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Redaction des Anzeigers: 
Freiherr H. v. u. zu Aufsefs, Dr. jur., erster Vorstand des germanischen Museums. 
Aug. v. Eye, Dr. philos., Vorstand der Kunst- und Alterthumssammlungen. 
Kar I Fromm an n, Dr. philos., Vorstand des Archivs und der Bibliothek. 

Beiträge 
zu vorliegendem Bande haben geliefert: 

Achenbach, Dr., Gerichtsdirektor, in Siegen. 
Arnold, Wilh., Dr., Professor an der UnivPrsität zu Basel. 
Aschbach, Jos., Dr., Professor an der Universität in Wien. 
Barack, A., Dr., Sekretar u. I. Conservator bei der Bibliothek 

des german. ~luseums. 
Bärsch, G., Dr., Je pr. geh. Regierungsrath und l\1ajor a. D., 

in Coblenz. 
Bm·tsch, IC, Dr., ll. Conscrvator bei der Bibliotheli des germ. 

Museums. 
Becher, C., ''· pr. Steuerinspektor, zu Würzburg. 
Bube, Adolf, herz. sächs. Archivrath, in Gotha. 
Chlumecky, P. Ritter v., ]{. k. Beamter des Landesgerichts in 

Brünn. 
Düll, F. W., I. Conservator beim Archiv des g'erm . .llfuseums. 
Estorff, C. Frhr. v., li. nieder!. Kämmerer auf Schlofs Jägers­

burg. 
Falke, Jac., Sekretär und Conservator der l{unsts.ammlung des 

german. 1\luseums. 
Falke, Joh., erster Sekretär des german. l\luseums. 
Gautsch, J{., in Dresden. 
He1·schel, Archivar, in Dresden. 
Hoiningen gen. Huene, A. v., k pr. Bergmeister, in Siegen. 

Hopf, Carl, Dr., in Bonn. 
Hradil, J ., Professor, in Wien. 
Kaufmann, Alex., fürstl. Löwenstein. Archivrath, in W ertheim. 
Latendorf, Friedr., in Neu -Strelitz. 
Lochner, G. W. K., Dr., k. Studienrektor, in Nürnberg. 
Löffelholz, Wilh. Freih. v., fürstl. Oettingen- Wallerstein. Do-

mänialkanzleirat.h und Archivar, in Wallerstein. 
Lucanus, Fr., Dr., in Halberstadt. 
Mooyer, E. F., in l\1inden. 
Jforel, Gallus, Relitor des Stifts l\1aria-Einsiedeln (Schweiz). 
Mosch, Dr. u. Professor, zu Herischdorf (Schlesien). 
Müller, Job., Dr., Conservator der Altertbumssammlung des 

german. 1\fuseums. 

Neumann, Landesbesteller der Niederlausitz, in Lübben. 
Odebrecht, Kreisgerichtsdirector, in Berlin. 
Pernholfer, A., in Wien. 
Pescheck, Chr. Ad., Dr., Archidiakonus, in Zittau. 
Pctters, Ig;n., Gymnasiallehrer, in Leitmeritz (vorher in Piselt). 
Rettberg, R. v., in l\lünchen. 
Rw{s, Friedr. A., Dr. und qu. Professor, in Nürnberg. 
Rieche, C. F., Dr., vorm. k. pr. Regimentsarzt, in Nordhausen. 
Roth v. Schreckenstein, C. H. Freih., Dr., k. w. Oberlieutenant, 

zu Uhn. 
Sassenhagen, Bürgermeister zu Leba in Hinterpommern. 
Sava, J{arl v., Ii. lc Vice-Hofhuchhalter, in Wien. 
Schneegans, Ludw., Dr., Stadtarchivar, zu Strafsburg. 
Schuler v. Libloy, Friedr., k. Ii. Professor der Rechtsakademie 

zu Hermannstadt. 
Stenzel, Tb., Pastor, in Nutha bei Zerbst. 
Stöbe1·, Aug., Professor am Collegium zu 1\lülhausen. 
Tod, Heinr., Sekretär u. II. Conservator des Archivs beim ger- . 

man. Museum. 
T1·o{s, Ludw., Dr., Oberlehrer, in Hamm. 
Uetterodt, Ludw. Wolff Graf, auf Schlofs Neuscharffenberg bei 

Eisenach. 
Voigt, Joh., Dr., k. pr. geh. Regierungsrath und Professor, in 

l{önigsberg. 
Wm·nkönig, Tb. A., Dr., fürstl. Löwenstein. Domänendirektor, 

zu W ertheim. 
Weller, Emil, in Zürich. 
Wiechmann -KadoU1, Gutsbesitzer auf l{adow in 1\leklenburg. 
Wippermann, Ed., Dr., fürstl. Hatzfeldt'scher Kammerrath, in 

Trachenberg. 
Woeste, Friedrich, in Iserlohn. 
Zahn, Jos., Professurscandidat, ;n Wien. 
Zingerle, Ign. Vinz., Dr., Gymnasialprofessor, in Innsbruck. 
Zöllner, Dr., praltt. Arzt, in Aub. 
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Wissenschaftliche Mittheilungen. 
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geschichte. Von J o s. Aschbach, Professor an der Universität zu Wien. 
Biographieen. 

Fürsten. Der Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit bringt 

in Nr. 11 (Nov. 1856) von Dr. Th. A. Warnkönig eine 

Notiz "zur Geschichte von Wertheim~' überschrieben. Darin 

wird die Behauptung ausgesprochen, dafs die älteste be­

kannte urkundliche Nachricht über Wertheim nicht, w~e Asch­

bach in seiner Geschichte der Grafen von Wertheim angebe, 

eine Urkunde vom J. 1009 sei, sondern des Ortes scqon 

früher Erwähnung geschehe in Schannat traditiones Fuldenses 

und zwar in einer Urkunde des Grafen Kunibert vom J. 779. 

"Hiernach (schliefst der Verfasser der Notiz) darf wohl 

mit Sicherheit angenommen werden, dafs der 

Ort Wertheim schon vor dem J. 779 erbaut war." 

Zur Würdigung dieser Behauptung diene Nachstehendes. 

Hätte Hr. Dr. Warnkönig sich nur oberßächlich)n der Ge­

schichte der Grafen von Wertheim umgesehen, so würde 

er schon aus Note 18 auf Seite 21 erfahren haben, dafs 

dem Verfasser dieser Geschichte die Fuldaer Schenkungs­

urlwnde des Grafen Kunibert nicht unbel{annt gewesen, dafs 

es sich hier ober nicht darum handelt, ob es im J. 779 

einen Ort Namens Wertheim gegeben habe, sondern darum, 

ob dieser Ort Wertheim a m 1\h in gewesen. Dieser 

Punct, der nicht blofs bei der Kunibertischen Urkunde, son­

dern uoch einmal (S. 23, Note 22) bei der Inhaltsangabe 

der Urkunde des Kaisers Otto II. vom J. 976 (Goden, cod. 

dipl. Mog. I. 348) in der Geschichte der G1·afen von Wert­

heim ausführlich besprochen und mit guten Gründen dahin 

entschieden worden ist, dafs weder in der einen, noch in 

der andern Urkunde W e rth ei m a m Mai n gemeint sein 

l{önne, ist von Hrn. Dr. Warnl{önig ganz und gar unbe­

achtet gelassen worden. Wollte er etwas Neues vorbringen, 

so mufste er den Beweis führen, dafs in der Urkunde vom 

J. 779 kein anderer Ort als Wertheim am lUain zu ver­

stehen sei. In der fraglichen Urkunde wird neben Wert­

heim ein Bischoffsheim erwähnt. Wenn im Ietztern Orte Hr. 

Warnkönig Tauberbischoffsheim, 6 Stunden von Wertheim, 

vermuthet, so berücksichtigt er nicht, was gegen eine solche 

~nnahme in der Geschichte der Grafen von Wertheim S. 21 
Note 18 gesagt ist: "In einer Url{. vom J. 779 kommt zwar 

vor, dafs ein Comes Kunibert dem Stift Fuld •. Güter •• 

in Wertheim und Biscoffesheim übertrug, jedoch ist es höchst 

wahrscheinlich, dafs daselbst nicht unser Wertheim am l\lain, 

sondern .Wirtheim an der Kinzig gemeint ist: unter Biseoffes­

heim aber ist nicht Biscboffsheim an der Tauber, sondern 

Bischofsheim in der Grafschaft Hanau, oder, was noch wahr­

scheinlicher, Bisc.hofsheim an dem Rhöngebirg zu verstehen. 

Die Abtei Fulda hatte, soviel bekannt ist, in der Stadt Wert­

heim und ihrer Gemarkung nie Gefälle und Güter." -

Ueber den Ort Wirtheim oder Wertheim im Kinziggau sind 

aufser der angeführten Urkunde Otto's II. vom J. 976 zu 

vergleichen noch zwei andere Urkunden bei Guden cod. dipl. 

Mog. I. 350 (loca Wirtheim, Cassele, Hosti in pago Kin-
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zechewes) und V. 3 7 4 (die freien Leute . • . "vmb Geiln­
busen vnd vmh Wertheim"). Das Nähere darüber findet sich 

in der Geschichte der Grafen von Wertheim S. 23 Jf. 

Indem hiermit dargelegt ist, dafs Hr. Dr. Warnkönig durch­

aus nichts zur Erläuterung der Geschichte der Grafschaft Wert­

heim geliefert hat, soll l{eineswegs behauptet werden, dafs 

diese Geschichte nicht noch gar manche Aufklärung, Bel'ichti­

gung und Bereicherung erhalten könne, namentlich durch Ver­

öffentlichung früher unbekannter Ur·knnden oder durch Hin­

weisung auf einzelne~ bisher· wenig beachtete Notizen in 

alten Schriften. Es unterliegt keinem Zweifel, dafs aus den 

Germanus Wolframi Comitis de Wertheim, sondern nach 

dem Namen seines griiflichen Vaters oder Grofsvaters näher 

bezeichnet worden. Es ist daher im hohen Grade wahr­

scheinlich, dafs Wolfram entweder der erste Graf von Wert­

heim überhaupt war, oder, falls es in Wahrheit schon vor 

ihm Grafen von Wertheim gegeben haben sollte, dieselben 

einer andern Familie angehörten, welche bereits 1132 im 

directen lUannsstamme erloschen wa1·. Wal' der Graf Bruno 

von vVertheim einer der letzten oder vielleitht der letzte 

dieser fri.ihern Wertheimischen Grafenfamilie, so läfst sich 

hinreichend erklären, dafs Dieter nicht nach ihm näher be-

fränldschen Archiven noch Vieles in dieser Beziehung zu · zeichnet werden lwnnte, aber auch nicht nach seinem Vater, 

gewiunen ist. Der Unterzeichnete ergreift hier die Gelegen­

heit, einige Notizen zur Geschichte der Grafen von Wert­

heim mitzutheilen. 
Bald nach der Publication der Geschichte der· Grafen von 

Wertheim ist auf Veranstaltung des Stuttgarter literarischen 

Vereines der Codex IIirsaugiensis in Drucl{ erschienen. Da­

selbst. findet sich unter den Tr·aditiones für das Kloster Hirsau 

eine Schenkungsurlwnde von Diemar, Sohn des Ercl<ingbert 

von Ruting·en, vom J. 1103, worin p. 45 folgende Stelle 

vorkommt: Ut vero rerum ipsarum testamentaria donatio 

rata semper et inuiolata permaneret, sapienti usus consilio, 

antequam monastice professionis hnbitum susciperet, ad 

villam, que Rietheim dicilur, nonnullos regni principes, notos 

quoquc et amicos quam plures congregavit, inter quos pre­

cipui erant Comes Gerhardus de Moguncia, Comes Engel­

hardus de Lubinhusen et filius ejus Waltherus, Comes Hein­

ricus de Rotenhurg, Comes Bruno de Wertheim, pre­

sente etiam abbate predicti monasterii ( Hirsaug.) nomine 

Gebehardo etc. Mit Berücksichtigung dieser Erwähnung eines 

Comes Bruno deWHtheim ineinerurkundlichenNach­

richt aus dem Anfang· des 12. Jahrhunderts l\önnte man 

versucht sein, dus, was in der Geschichte der Grafen von 

Wertheim über den ersten Grafen Wolfram, der erst seit 

~ 132 urkundlich nachgewiesen werden kann, in Bezug auf 

die Griindung der eriJiichen Grafschaft '"' crtheim durch ihn 
gesagt worden ist, in Frage zu stellen. Bei näherer Unter·­

suchuug aber wird es sich zeigen, dafs die Sache I{eines­

wegs feststeht., dafs dieser Bruno Comes de Wertheim zu 

rlem bel{annteu 'Vertheimer Grafengeschlechte gehört, ob­

schon es unzweifelhaft ist, dafs er, ungeachtet seines bei 

dem sächsischen Stamme häufig vorkommenden Namens Bruno, 

doch ein fränkischet· Gruf gewesen. Die Art, wie in den 

urkundlichen Nachrichten Dieter, der Bruder des Grafen 

Wolfram von''' ertheim, näh er bezeichnet wird, ist hier von 

ganz besonderer Erbeblichkeit. Hälte Wolfram 's Vater schon 

Graf von Wertheim geheifs~n, so wäre Dieler nicht als 

der noch ni('ht einen Familiennamen nach einer Burg oder 

Besitzung angenommen hatte. lUöglich aber ist es auch, dafs 

Bruno gur nicht Graf von Wertheim am i\lain gewesen ist, 

sondern dun.:h eine ungenaue Schreibung des Ortnamens zu 

einem Comes de w· ertheim gemacht worden ist. Von der 

fraglichen Urkunde in den Traditiones Hir·saug. liegt uns 

nicht das Original vor: wie leicht konnte aus Comes Bruno 

de Be r t heim ein Comes Bruno de 'V\7 erlheim werden. Es 

gab aber im Anfang und um die lUitte des 12. Jahrhunderts 

in 0. tfranken im Ipfgaue ein Grafengeschle~.-ht von Be r t heim, 

welches hie und da mit den Grafen von '\Vertheim ver­

\vechselt wird: dieses gilt namentlich von den beiden Brü­

dern Gerhardus und Hermannus Comites de Wertheim, welche 

mit den gleil'hzeitigcn Comites Gerhardus und Hermannus 

de Bertheim genannt und von den Schriftstellern irrthüm­

licher \V eise für dieselben Personen gehalten werden. V gl. 

dariiber das Nühere in der Geschichte der Gt·afen v. 'Vert­

heim S. 57, Note 9. 
Ein aurlerer Punct, der nachträglich für die grHflich 

We1 theirnische Geschichte zu besprechen ist, betrifft eine 

Stelle in ·wolframs von Eschenbach Parcival (L. 184, 4): 

nlin hene, der gräf von \Verlheim, 

Wrer ungern soldier dä (in Belripar) gewesen; 

Er möht ir soldes niht genesen. 

In der· Uebersetzung von San-l\Jarte heifst die Stelle S. 135: 
l\Iein Herr, der Graf von Wertheim, 

\Vär' ungern Söldner hier geblieben; 

Es mocht ihr Sold ihm nicht belieben. 

San- Marte fügt (Il. S. 305) rlarüber eine Bemerlnmg 

bei: "Aus dem Wort Min herre ist jedoch nicht unberlingt 

auf eir1 Abhiingigkeitsverhältnifs ~7 olframs zum Grafen zu 

schliefen, da der Dichter dieses Ausdrnt'kes ich auch häufig­

da bedient, wo ein solches entschieden nicht stattfindet.~( 

Es frag_t sich z.unHchst, auf welchen Wertheimischen Grafc11 

die angeführten Worte zu beziehen seien. Der Parcival i~t 

in rler Zeit des Kampfes zwischen Philipp von Schwaben 
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und dem Welfen Otto IV. gedichtet worden. Damals war 

regierender Graf von Wertheim Poppo I., der seit 1160 
seinem Vater Gerhard nachgefolgt war. Im J. 1183 machte 

er eine Kreuzfah1·t und verweilte längere Zeit im Morgen­

lande. Mittlerweile verwaltete die G1·afschaft sein Sohn 

Poppo II. Nach Poppo's I. Rücl{kehr regierten Vater und 

Sohn gemeinschaftlich bis gegen das J. 1212, um welche 

Zeit Poppo I. aus dem Leben schied. Wenn der Dichter 

Wolfram von einem kriegslustig·en, schlagfertigen Kämpen 

spricht, der jederzeit bereit sei, gegen Sold für fremde Sache 

das Schwert zu führen, so kann er wohl nicht den damals 

hochbetagten Grafen Poppo I., sondern nur seinen, im besten 

Mannesalter stehenden Sohn Poppo II. gemeint haben, unter 

dessen Führung wohl auch Wolfram von Eschenbach vorüber­

gehend ritterliche Kriegsdienste gemacht hatte. Daher konnte 

er ihn auch seinen Herrn nennen. Zu den späteren Vasal­

len der Grafen von Wertheim gehörten die Herrn von 

Eschenbach nicht, da ih1· Name im Wertheimischen Lehens­

hof nicht vorkommt. V gl. die Geschichte der Grafen von 

Wertheim I. S. 376 ff. Früher mögen sie aber doch zur 

Wertheimischen Grafschaft in Lehensbeziehungen gestanden 

haben. Einen Fingerzeig gibt darüber eine Urkunde Pop­

po's IV. (reg. v. 1260-1281), der dem deutschen Orden 

die Pfarrei in Eschenbach schenkt (Lang, Regest. Boic. IV. 

782 ohne Jahresangabe, aber wahrscheinlich vor 1269; vgl. 

Geschichte der Grafen v. Wertheim I. 86). Dafs aber hier 

das im Nordgau, unweit Nürnberg gelegene Eschenbach, die 

Heimath des Wolfram von Eschenbach, gemeint sei, unter­

liegt keinem Zweifel, da der Ort wirklich im Besitz des 

deutschen Ordens war. Cf. Merian, Topogr. Franconiae p. 70. 
Schliefslieh wird bemerkt, dafs über den vorletzten Gra­

fen Georg II. von Wertheim (rcg. v. 1509-1530), na­

mentlich in Beziehung seiner Theilnahme am Bauernkrieg 

und seines Verhältnisses zu Götz von ßer1ichingen, wie auch 

in Betreff seiner reformatorischen Bestrebungen, wohl noch 

gar manche Nachrichten von Wichtigkeit in den fränkischen 

Archiven bis jetzt unbenützt liegen, die zu veröffentlichen 

wären. In den Wertheimischen Archiven befindet sich wi­

der Erwarten in den angeführten Beziehungen nur Dürftiges. 

Vielleicht dafs in der Abtheilung der noch nicht geordneten, 

ziemlich vermoderten Schriftstücke manches darauf Bezüg­

liche versteckt liegt. Auch in Luthers Werken an verschie­

denen Stellen ist von dem Grafen Georg II. von W ertheirn 

die Rede und es wird über ihn in solcher Weise gesprochen, 

dafs daraus entnommen werden kann, dafs der Graf zu den 

eifrigsten Anhängern des Wittenbergischen Reformators ge­

hörte und mit ihm in lebhaftem Verkehre stand. Georg war 

auf dem Wormser Reichstag im J. 152 1 zugegen und be-

fand sich bei dem Kurfürsten von Tri er, als vor demsel­

ben Luther zur gütlichen Verhandlung zu erscheinen hatte. 

In einer Predigt e1·wähnt Luther des Grafen als eines Musters 

der Frömmigkeit und eines wahrhafteu Fürstenspiegels. Im 

J. 1522 schrieb er an Spalatin: Comes Georgius de Wert­

heym ex me petit evangeli:.'tam 100 nurnis aureis ac sua 

mensa providendum. Im J. 1524 war Franz Kolb Eccle­

siastes zu Wertheim, der an Luther schrieb: Comes meus 

vir sincerus eruditissimus in evangelio proficit semper, ac 

tibi favet. Ungeachtet der öftern Ahmahnungen des Wüi'Z­

burger Bischofs Conrad betrieb der Graf mit allem Eifer 

die Reformirung seiner Unterthanen, bis der Bauernkrieg, 

in den er sich sehr tief eingelassen hatte, eine solche Wen­

dung nahm, dafs er es für geralhen fand, sich zurückzu­

ziehen. Dann trat Georgs Vater, der alte Graf l\-Iichael II., 
der sich von de1· RegiermH~· der Grafschaft ziemlich zurück­

gezogen hatte, wieder an die Spitze derselben und suchte 

das gestörte gute Vernehmen mit dem Bischofe von Würz­

burg- und dem Kurfürsten von Mainz wiederher·zustelleri. 

Es ist nicht zu verkennen, dafs die Regierung des alten 

Grafen in einem andern Geiste geführt wurde, als der war, 

welcher vorher unter seinem Sohne in der Grafschaft ge­

herrscht hatte. 

Deutselle Handseht•iften zu Rau1lnltz. 

Von J. Petters, Gymnasiallehrer zu Pisek. 

Im August d. J. fand ich Gelegenheit, die fürstlich Lob­

kowitzische Bibliothek zu Raudnitz zu besuchen, die eine 

beträchtliche Anzahl alter Handschriften enthält. Ist gleich 

das classische Alterthum und die böhmische Literatur reicher 

vertreten, so finden sich gleichwol einige interessantere 

deutsche Handschriften. Ich mache denn über zwei Codices 

nachstehend Mittheilung. 

1. Papierhs., ein starker Foliant, ohne l3lattzählung, an 

einzelnen Stellen ziemlich lädiert, mit colorierten Federzeich­

nungen. Es ist eine sogenannte Historien b i beI, mit jener 

sehr übereinstimmend, welche Eduard Reufs in de1· Schrift: 

"Die deutsche Historienbibel ~ Jena, 1855. (Separatabdr. 

aus den Beitr. zu d. theolog. Wissensch.) ausführlich be­

sprochen hat. Der Titel lautet: "Hie vohet sich an des 

buch es ca ppitel das do genant ist die b y beI vnd saget von 

der alten E vnd nuwen E vnd het ouch den tutsehe dar 

ynne vnd ist mit figuren gemolet"'. Darauf folgt das Inhalts­

verzeichnifs über die 4 77 Capitel (Reuss 465) und die Vor­

rede: 

Zustände. 
Sprache und 

Schrift. 
Handschrüten­

kunde. 
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"Richer got von hiemelrich vnd ertriche vnd obe allen 

cremen swehet din crafft Vnd dar vmbe so lohet dich bit­

liehen alles das da ist vnd ein erbebet· aller wißheit Darumbe 

so saget man dir billichen top vnd dang" u. s. w. (vgl. 

Reufs, a. a. 0. S. 14). Das 23. Capitel schiebt einen Ab­

schnitt ein "Von Swohenlande" (Reufs, S. 22), das 442 

trägt die Ueherschrift: "Hie dichtete der Edele Kunig Dauit 

den psalter gotte zu lobe vii zu eren vnd allen cristen 

menschen zu nutze," übereinstimmend mit Reufs' Exemplar 

(a. a. 0. S. 52). An den Psalter schliefsen sich in unsrer 

Handschrift. ebenfalls Gebete an und zuletzt die Litanei, die 

der Handschrift Reufs' abgeht. Nach dieser langen Unter­

brechung wird mit Cap. 443 die Geschichte der Könige 

wiederaufgenommen. - Das N. T. hebt mit der Ueber­

schrift an: rHie vohet sich an des buches cappittel das do 

saget von der nuwen E~ u. s. w. Daran schliefst sich die 

Inhaltsanzeige, dann folgt das Titelbild: Christus am Kreuze 

und das einleitende Gebet: "MAria mutter edele kaisehe 

maget ein erloserin aller der weite vnd ein furbitteriu aller 

sunder vnd sunderinne verlieh mir frouwe gute synne das 

ich das buche volbringen muge darynne ich dich vnd din 

kind geloben muge Vnd ich armer diener gnode do von 

gewynne von Jhesus dyme lieben kinde" u. s. w. Das letzte 

Capitel unsrer Hs. handelt von Mariä Himmelfahrt; nach 

dem Register fehlt noch das 174. Capitel des N. T. "das 

der heilige geist vnser liebe frouwe emp[yge vnd der vat­

ter und der sun mit einander vff dem throne sitzen vnd die 

engel by in mit irem seitenspil." 

Eine weitere Vergleichung der Raudnitzer mit Reufs' Hs. 

war mir leider nicht vergönnt, da ich jene lUonographie 

über die Historienbibel erst nach meinem Besuche erhielt; 

jedenfalls aber ist die Raudnitzer Hs., die ich etwa in den 

Anfang des XV. Jahrb. setzen würde, einer sorgfältigen 

Untersuchung in hohem Grade würdig. 

2. Papierhs. in folio, 261 beschriebene Blätter, XV. Jahr­

hundert. Diese Sammelbandschrift enthält: 

a. Albrecht's von Eyb "Ob ainem man sy zß nemen 

ain Elich wyb oder nicht?" 68 Blätter. Der Vorrede folgen 

die "Tytel" der 3 Theile. 'Vackernagel gibt als Jahr der 

Ab fassung 14 72 an j unsre Handschrift dürfte dasselbe um 

etwas hinaufrücken, wie aus der Jahresangabe der nach­

folgenden Gedichte hervorgeht. 

b. Meister Ingold's goldenes Spiel (s. Wackernagel, 

LG. S. 340), bis f. 126. Beginnt mit: "Hie bebt sich das 

bßch an das man nent das guldin spyl vnder dem begriffen 

seind syben spyl durch wölche die houpt sünd der ouch 

syben sind an der zal kurtz vnd maysterlich zß hestrauffung 

der Irrenden erclärt werdent" und schliefst also: "Nun hon 

ich mit gottes hylff vnd der haligen geschryft hylff diß büch­

lein volbraucht vö dem guldin spyl als auch sant Augustions 

ainist macht ain büchlein von zehen saytten Ich hon das 

mein geton onuerfencklich wer das lyst und hört der besser 

es vnd bitt ouch gott fleyssenglich vnd ernstlichen für mich 

des beger ich. ain priester prediger ordens bies ß m a y s t er 

In n g o I d hat dise spyl gemacht." Darunter rler Name des 

Schreibers Leonardus nieß. 
(Fortsetzung folgt.) 

Zu1.• Flseltart- Literatur. B ibliographie. 

Von Dr. E. We 11 er in Zürich. 

Aus einem Facsimile, nach einem von Fischart besesse­

nen Buche durch J. Seheihle im "Kloster", Bd. X. wieder­

gegeben, ersehen wir, dafs unser·es Dichters Wahlspruch 

war: Alors comme alors. Mit diesem Spruche sind drei po­

litische Schl'iften versehen, welche, überhtntpt wenig bekannt, 

sämmtlich in das Jahr 1579 fallen und Fischart zum Ueber­

setzer, resp. Bearbeiter und Verfasser, haben. Eine sehr 

freie Bearbeitung ist die erste, so gesunden und kräftig 

wahren Inhalts, dafs Jeder, der heutzutage so schriebe, mit 

Genufs und, ich kaun es sagen, mit tiefstem Eindruck ge­

lesen werden würde. 

"Le Vray Patriot. D. i. Getreues Ermanen und Aufs­

schreiben, deren inn den Niderlanden um das gemeyn He-yl 

des Vatterlands sot·gtragenden und Eiferigen Stände, und 

sonderlich deren zu Gent inn Flandern, und anderer jrer 

benachbarten: Gestellt und außgangen aup souderer wol­

meynung an alle und jede liebe Auffrechte und Treuhertzige 

Mitlandsleut und l'tfit Stände: auch an jedermäniglicb, so der 

Niderlrtnden gemeynen Wolstand gern gut sehen und för­

derten. Aur3 Frantzösischem treulich verteutschet. '' 0. 0. 
(Strafsburg, Jobin). 1579. 16 BI. 4. *) 

Mit dem Motto: "KämpfT für die Warheyt biß inn tod, 

und beschirme das Recht, für deine Seele, und Gott der 

Herr wird alsrlan fiir dich deine Feinde bestreitten." Am 

Ende: Alors comme alors. Die Schrift ist gegen den Her­

zog von AletHfon gerichtet, der sich zum Schirmherrn der 

Freiheit der Niederlande aufgeworfen hatte. So gut wie 

dieser, habe sich Graf Rudolf von Habsburg Beschirmer der 

schweizerischen Freiheit, König Heinrich, des von AlenC(On 

Vater, Beschützer der deutseben Freiheit genannt. 

leb mache auf Wortbildungen aufmerksam, welche in 

der Schrift vorkommen, wie: "Verspagnolisirte", "Tempo-

*) Das französ. Original hat den Titel: Le Vray Patriot 
aux Bons Patriots. A 1\fons. 1579. 8. 



9 Anzeiger für Kunde der deutschen V orzcit. fO 

risierer und lu ftvögel ", "vereydgnossung auf Sch weitzerisch ", 

"Französisch verrhatkammer für Rahtkammer" etc. und die 

nur Fischart eigen sind. Am Rande jeder Seite stehen, ähn­

lich wie in Dominici Leben, kleine Resümes, auch Sprüche, 

zur Andeutung des Inhalts; z. B.: 

"Wo man au(~ neid in eym Schiff streit, 

Da ist das ersauffen nit weit." 

"Des Wolfs schut.z, ist dem Schaf nichts nutz.~' 

"Der Römischen Religion zwang 

ist eyn neue Inquisition trang." 

"Teuffels Reich zu mehren, 

wil man Gotts reich zerstören." 

"Was schwächet man natürlichs Recht, 

das man das unnatürlich abergläubig Recht erfecht." 

"Die sint nit werd des Adels name, 

die jr Vatterland beschamen." 

"Wer recht nach gsundheyt tracht, 

keyn bitterl,eyt der Artzeney acht." 

""'' ust muß nur von eym mit unlust." 

Von dem Bilderstürmen zu Gent wird gesagt: "Und zu­

geben' das etwas auf~ eifer un hefftiger anmutung zu heyl 

des VaUerlands, uber die 1\laß geschritten worden, von­

wegen der unempfindlichen Btlder und Götzen von Steyn 

und holtz - , ist es doch nit billich, dieses .so hoch auff­

zumutzen" etc. 

Reine Uebersetzung ohne etwelche Zuthat ist folgende 

"1\lerckliche Frantzösische Zeitung, Von den herrlichen 

Ceremonien, so bei dem Neuen Ritterlichen Orden vom 

H. Geyst gebraucht und gehalten, Sampt den Namen der 

Ritter" etc. 0. 0. 1579. 8 Bll. 4. 

Mit dem französischen Wappen auf dem Titel und Ab­

bildung des Ordens auf der Rückseite. Am Ende: Alors 

co1ume alors. 

Die dritte Schrift beweist, dafs auch Fischart einmal, 

vielleicht anf Zureden Jobins, die Zeitungsschreiberei von 

damals mitgemacht hat. Der Haupttitel unseres vorliegen­

den Exemplars ist abgeschnitten, so dafs ich nur melden 

kann, dafs die "Zeitung" 1579 erschienen, und 7 Bll. in 4. 

enthält. Am Ende wieder: Alors comme alors. Es sind 

zwei Abtheilungen. "Die Erste Zeitung vom greulichen 

uberlauff deß Gewässers zu Pariß" etc.; die zweite handelt 

"Von der Belägerung der Wehrhafften Statt Mastricht" etc. 

Beide Theile sind mehr im damaligen Modetone gehalten; 

gleichwol zeichnet sie eine edlere gewandtere Sprache aus. 

In dem ersten, religiös schillernden Bericht geht es doch ohne 

einen Ausfall auf die Wunderseher nicht ab; der zweite 

gibt eine halb historische, halb polemische Schildemng der 

Ereignisse bei der spanischen Belagerung von lUastricht. 

Dem Dichter Fischart schreibe ich ferner zu, und man 

wird aus der eigenthümlichen ]{ecken Schreibweise den 

Grund dafür erkennen, ein Gedicht über die polnische An­

gelegenheit, welches ohne "V ortspiele, ohne schlagenden 

Witz, in körniger Sprache, eine "Warnung" an das schon 

damals zerrissene Polen richtet , zudem mit Bibelcitaten 

in Fischartischer Weise versehen, z. B.: "Wie Esaias klar 

beweißt"' oder "S. Paulus spricht auch eben," und wohl 

der drängenden Zeitereignisse wegen etwas nachlässig ge­

druckt ist, den Lettern nach zu Strafsburg bei Jobin. 

Von erwölung 

des Königs in Poln, samt 

kleiner weissagung jhres nach­

gestelten erholten dancks. 

Durch den ausgesünderten 

desselbigen Landes mit be-

daurtem hertzen gestelt. 

Getruck zu Wildlberg, bey 

Valetin Gutman. 

~1. D. LXXIIII. 

1 1/ 2 Bogen 8. ohne Seitenzahlen. 

Aus BI. 11 b. setze ich zur Probe einige Reime her: 

Aber dises wirstu finden nicht 

In keiner Historj noch Geschieht 

Das die Teutschen meineidig worden 

An sich genommen deinen orden 

Alles was sie haben zugesagt 

Darüber sie Ieib vnd gut gewagt 

Solches gehalten auffgericht 

Sind nicht ehrnuergessen vnd entweicht 

In solchem oder anderem erweist 

Darumb sie heute jederman preist 

Werden solch lob ewig erhalten 

Vor euch Poln jungen vnd alten 

Darumb schreib ich hie offenbar 

V nd ist nun heut vnd ewig war: 

Teutschen sind erbar leut vnd krieger 

Die Polen voll vntrew vnd betrieger 

So hastu das Liedlein mit dem endt 

Het ich ein kann wein in meiner hendt 

Wolt dir eins darauff bringen 

Ein Pomrische schlurck von 18 schlinge: 

Das ich mein nammen nicht thu nennen 

Solt mich doch für ein freund erkennen. 
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Fischat·t zeigt sü:h gegen die Polen deshalb so erbittert, 

weil sie sich nicht, laut ihrem frlihet·en Beschlufs, an das 

Haus Oeste1·reich, sondern an den König von Frankreich 

gewendet. Ea war ja lwrz nach de1· Bartholorriäusnacht 

"Darumb er billich ein mörder heifst" 

St. Anna, lUaria und tlas schlafende Jesus­
kbul, ein Oelgentiilcle ..,-ou Albr. Dürer. 

Von C. Becker, k. preufs. Steuerinspector, zu \Vürzburg. 

Die in Nummer 8 --10 des vorjährigen Anzeigers für 

Kunde der deutschen Vorzeit mitgetheilten interessanten No­

tizen über mehrere bisher unbekannte !Halereien A. 0 ü r er s, 

von welchen sich einige noch heute nachweisen lassen, ma­

chen uns auf Sp. 228 mit den Verhandlungen bekannt, welche 

Au g n s t in Hai m b I, Bibliothelmr und Kammerdiener des 

Kurfürsten JHaximilian I. von Bayern, im J. 1628, im Auf­

trage seines Herrn mit L. F. Be h a im in Nürnberg wegeu 

des Ankaufes Dürer'sche1· Bilder gepflogen hat. Letzterer 

bot u. a. ein Stück im Besitze der Behaim'schen untl zwei 

in jenem der Tucher'schen Familie zum Verkaufe an, darun­

ter eine Da1·stellung der An n a und lH a ri a, welche mit dem 

Ansatze von 500, 600 und 100 Rchsth. an den Kurfürsten 

abgesendet wurden. Derselbe kaufte jedoch nur eines die­

ser Bilder für· 400 Rchsth. mit der Zugabe einer Copie des­
selben. 

In der Folge dreht sich det· Handel wieder um eine 

An n a mit dem Kinde, die dem Kurfürsten zugesendet, 
von diesem aber als Copie zurückgeschickt wird, dann aber 

bei einem Bürger und Weinhändlet· R ö fs I er in einem an­

dern Exemplar wiedet· auftaucht, vom Kurfürsten gekauft 

wird, aber nicht ohne dafs dieser bei den späteren Ver­

handlungen darüber Reue bezeigt und behauptet, doeh nur 
eine Copie erhalten zu haben. 

Es mag dahin gestellt bleiben, ob das ersterwähnte, für 
400 Rchsth. angekaufte Bild wirklich St. An n a und l\1 a r i a 

dargestellt habe und identisch sei mit einer gleichen, eben­

falls aus den }{öniglichen Vorrätheu ausgeschossenen und 

verkauften Composition, welche ohne Widerspruch als eine 

geringe Copie anerkannt wurde, da hiefür ein Beweis nicht 
zu führen ist. 

Was jedoch jenes gröfsere und bessere Exemplar be­

trifft, welches sich unter den ausgeschossenen Bildern aus 

den Schlössel'll Schleisheim und Lustbeim befand, im 

April 1852 in lUünchen öffentlich verkauft und von dem 

Antiquar Entre s um 50 fl. erstanden wurde, so ist das­

selbe höchst wahrscheinlich jenes von dem obengenannten 

Weinhändler Röfsler angekaufte Bild. Dafs dieses verkaufte 

Gemälde An n a, M a t' i a und das Je u s k in d darstellt, wäh­

rend das von dem KurfOrsten auO'ekaufte blos als An n a 

mit dem Kinde bezeichnet wird, er cheint von keinem 

Belang, da dasselbe in den ältcrn Catalogen mehrmals in 

letzterer \V eise, ohne Erwähnung der l\1 a r i a, aufgeführt :wird. 

Der Kurfiirst lax I., ein eifriger Liebhaber und Samm­

ler Dürer'scher Gemiilde, welcher die Hauptwerke dieses 

lUeiste1·s, wie die Himmelfahrt der lUaria von den Domini­

kanern iu Frankfurt, das Baumgärtner'sche Bild und die vier 

Apostel etc. aus Nürnberg, für seine Sammlung erkaufte, 

scheint Kenner genug gewesen zu sein, um sich bald nach 

dem Ankaufe des R ö fs I er' sehen Bildes zu überzeugen, dafs 

er eine Copie acquirit·t habe, welche glei nvohl in seiner 

Sammlung verblieb. Der über die Echtheit des Entres'schen 

Bildes zwischen Dr. E. Förster und Director Waagen im 

deutschen Kunstblatte, 1 854, Nr. 1 7, 2 3 und 28 geführte 

Streit, sowie die von Seiten des k. bayerischen 1\liniste­

riums angeordnete Untersuchung führten zu keinem entschei­

denden Resultate. Darüber war man einig, dafs die schöne 

Composition von Düt·er herrühre; indessen vermifste man 

bei der Ausführung dessen euergisehe und gediegene Hand; 

besonders fielen Unterzeichnetem die grellen Augensterne 

und der geistlose Ausdruck im Gesichte der Anna auf, was 

auch bereits Director Waagen hervorgehoben hatte. 

Ohne Zweifel sehen wir in diesem Gemälde, welches 

übrigens mit .vielem Geschicke ausgeführt ist, die Copie eines 

vielleicht gleichzeitigen Schülers oder eines wenig später 

lebenden guten Malers, der Dürer fleifsig studirt hat. So 

viel bekannt ist, erwartet das Bild, für welches angeblich 

16000 Franken geboten sein sollen, noch immer seinen 
Käufer. 

Die SdJ'tskirel•e zu Gernrotte und das 
Grabu1al des lliarkgraJ'en Gero. 

Von Dr. Lu c an u s in Halberstadt. 

Der Thurmbau der Stiftsldrche zu Gernrode gilt als das 

älteste Denl{mal der Kirchenbaue im Norden und Osten von 

Deutschland. Diese Thürme sind bekanntlich rund, das obere 

Stockwerk hat enggestellte Pilaster, dem Typus der römi­

schen Bauten entlehnt, welche oben am nördlichen Thurme 

durch giebelartige, gradlinige Dreiecke, am südlichen durch 

Kreisbogen verbunden sind. Diese mit Giebeln gekrönten 

Pilaster erinnern entschieden an die ältesten Holzbauten, 

denen sie augenscheinlich nachgebildet sind. Die Form uer 
Kirche, mit durchweg flacher Decke, ist sehr einfach; das 

Hauptschiff, bedeutend länger als die Nebenschitfe, ist, nach 

Osten durch den stark hervortretenden Chor, nach Westen 

Land u. Leute. 
Klöster und 

Kirchen. 
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durch eine Absis geschlossen. Kreuzarme fehlen, d. h. die 

Kreuzform ist überhaupt noch nicht als Grundform ange­

wendet; die Seitenschiffe sind nach Westen durch die Thürme, 

nach Osten durch kleine Absiden geschlossen. Das Mittel­

schiff ist wechselnd von Pfeilern und Säulen begrenzt, hat 

aber über den Scheidbögen eine Gallerie, dergestalt abge­

theilt, dafs sie über den Säulen und deren Bögen ununter­

brochen fortgehet und nur, den Pfeilern des untern Stock­

werl\es entsprechend, durch einen kleinen Pfeiler unterbro­

chen ist. Die Kirche bat überdies zwei Krypten: eine unter 

dem Chore, eine unter der westlichen Absis, welche von 

der Kirche aus nicht zugänglich sind und deren Eingangs­

thüren sich vielmehr aufserhalb befinden. 

det zu sein. U eher Vorstehendes sind die Geschichtsforscher 

und Baukundigen auch ziemlich einig, nicht aber über die 
Bestimmung des in der Mitte der südlichen Abseite befind­

lichen, ganz eigenthümlicben Einbaues, der eine kleine Ka­

pelle umschlief!it, die, seit undenklicher Zeit als ,,ßüfscapelle" 

bezeichnet, fast unbeachtet geblieben ist. Nachdem nun aber 

seit einigen.Tahren zunüchst der gröfste Theil der südlichen 

Umfassung durch " Tegdiumung von Kirchenstiihlen, dann 

Die Stiftung dieses Frauenklosters und dieser Kirche 

geschah durch den l\larkgrafen Gero im Jahre 961 und e. 

ist bekannt, dafs Gero, der kinderlose, reiche und mächtige 

Mann, der Rom öfter und auch den Orient mehrmals be­

sucht hatte, auf dieses Denkmal seiner letzten frommen Stif­

tung und auf dessen Ausstattung und Ausschmückung um so 

mehr alle ihm zu Gebote stehenden Mittel aufgewendet hat, 

weil er diese Kirche zugleich zu seiner künftigen Grab­

stätte bestimmte. Die Thürme in ihren Haupttheilen wer­

den sicher der Zeit vom Jahr 1000, und die östliche Krypte 

mit ihren einfachen Pfeilern sehr wahrscheinlich sogar der 

ersten ursprünglichen Anlag-e angehören, und selbst das 

Langhaus scheint um die Mitte des 11. Jahrhunderts vollen-

die Westfronte nach Weg·uahme einer später (um 1450-

1500) vorgezogenen Fachwand ganz frei geworden ist, hat 

sich Einsende!' dieses bemüht, Alles auf das Gründlichste 

zu untersuchen, das Einzelne abzubilden und den Befund 

aufzuzeichnen und ist derselbe dadurch nun zu der festen 

Ueberzeugung gekommen, dafs dieser Einban die Grabstätte, 

das Grab m a I des Dl a r k g r a f e n Ger o, des Stifters 

der Kirche, ist! 
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Die Südseite dieses Einbaues, nach dem l1mern der 
Kirche zugewendet, besteht aus 2 Feldern deren jedes 10 F. 

hoch und 10 F. breit ist. Das östliche Feld hatte in der 
Mitte 3 Figuren, Hautreliefs von Sandstein, die völlig ab­

gemeifselt sind, aber eine höchst zierliche, noch wohlerhal­
tene Reliefumrahmung von Arabesl\en etc. zeigen. An der 

rechten Seite befindet sieh eine l\aum 5 Fufs hohe Thür. Im 
Felde rechts sind in zierlich gegliedertem Rahmwerk noch drei 

Figuren gut erhalten: oben der heilig·e Cyriacus, lcllensgrofses 

Brustbild; aus den darunter befindlichen beiden Feldern da­

gegen Alles so spurlos weggemeifsclt, dafs sich nicht ein­
mal auf das schliefsen läfst, was hier gebildet gewesen sein 

kann; rechts ltf aria, ganze Figur, links Chl'istus, stark her­
vortretende Reliefs, gut erhalten. 

Die wes t I ich e Wand dieses Einbaues ist mit sehr 
vielen Reliefdarstellungen auf das sinnigste und reichste ge­

schmückt: in der ~litte Maria, darüber das Agnus dei, da­

neben der Adler und der Hahn, Rofs und Löwe; als Haupt­

nebenfiguren ~loses und Johannes der Täufer, der erste und 
der letzte VerkUndiger des Dlessias; in der reichen Um­

rahmung Pflanzenverschlingungen mit Thiergestalten, Alles 
von Meisterhand geschaffen und zierlich ausgeführt. (Siehe 
die Abbildung.) 

Wenn es nun in der Stiftungsurkunde von 961 u. A. 
heifst: Ego Gero etc. struxi Dlonasterium puellarum ... in 

honorem beatae Mari a e, Genetricis Domini nostri Jesu Christi, 
et P e tri beati Principis Apostolorum - u. später: Ob hoc 

paulo post accepta licentia Imperatoris, limina Apostolorum 
Petri et Pauli adii et idem Monasterium cum omnibus perti­

nentiis ... Deo in perpetuum subdidi, - so darf man wohl 

annehmen, dafs die Maria hier als Schutzpatronin der Kirche 
und neben dem Agnus dei der Hahn des Petrus nur in 

Bezug auf die Stiftung als deren Patrone und, was wesent­
lich damit in Verbindung steht, nämlich in Bezug auf den 

Stiller selbst angesehen werden l\önnen, so dafs auf diese 
ihre Bestimmung, auf die Grabstätte des Stifters, hingewiesen 

wird. Nehmen wir dazu, dafs auf der Reliefdarstellung an 

der Südseite der heilige Cyriacus, der persönliche Schutz­
heilige des Gero abgebildet ist, so bestätigt dies die Auf­

fassung und Bestimmung der westlichen Darstellungen um 
so mehr. 

(Schlufs folgt.) 

Leben. Graue Joaclahn salige Hauf"sltaltuug. 
Lebensweise. ~I"t h .1 W F . 

sociale Verhält- nl get Cl t von . re1h. v. Löffelholz, Domänendirector 
nisse. und Archivar zu Wallerstein. 

Der maister koch sol Ime a11 sach in der kuchin beuolhen 

richten vnd darzu halten das er vleissig koche vnd sauber. 

auch lustig all ding beraite. 

Die lwchin huben in forcht halten. was sie beraiten vnd 

thun sollen das des furderlich vnd sauber bescbehe all ge­

schyr vnd kuchin taglieh sauber halten. 

Das wildpret. all flaisch vnd kraut reeht vnd sauber ein­

saltzen. des im saltz woll warten. 1·echt rechen. 1) vnd fleys­
sig au.ffhengken. 

All quattember die zin mit luttzen schwentzen. die pfan­

nen vnd kesse! mit klainen gelben sand. vnd all ander ge­
schyr sauber fegen. 

Niemand jn d1e kuchin zu Jassen. bald zu trecben 2) vnd 

nit lang prafs 3) daiJnn halten Sonder die kuchin bald zu 
speren. 

Vnd sollen gewonlich die Essen auff yetlichen tisch 

also gegeben werden 

An aim flaisc.:htag auff vnsern tisch 

Ain voressen. täglich geendert. alf~ von voglen. wildpret . 

wurst. Kalbskopf. kröß. 4) gelung. 5) Ieber. kudlfleck 6) etc. 

Suppen des morgens offt eingeschuiten vnd flaisch Hen­

nen oder Höner. so die wol vorhanden sind. darain. 

kraut vnd ruhen gesatten. So gut uchsen da sind ain 
stucl{ des flaisch. 

Ain pfeffer. 7
) darjnn wildpret. Zungen. Eytter etc. 

Ain gemues verendert all tag. 

Ain eingebickts. 8) Sülts oder kaltfues 9) etc. 

Ain prättes 10
) zwayer oder dreyerley. 

So man sew metziget. ain stuck schweines prötlin. 
Ain reys, gersten. kern. 1 1) lynsin etc. 

Er mag auch geben für ein vor oder mittelessen. ochsen­

hyrn gesotten oder gebachen. ein gebaiß 12 ) lendpratten 
von ochssen. 

Des Nachts 

Sollen zway essen mynder gegeben werden. alj~ ain pfeffer 
vnd ain gemues. ist vj essen. 

1
) Räuchern. 

1
) Die Gluth auf dem Herde mit Asche hedec1wn, auslöschen, 

Feierabend machen. Schmeller, I, 471. 
3

) Unnützes Treiben. 
4) Geluöse. Schm. II, 395. 
5
) Lunge und die edleren Eingeweide. Schm. II, 484. 

6
) Geschnittene Theile des Rindsmagens. 

1
) Starl{ mit Pfeffer gewürzte Brühe. Schm. I, 306. 

8
) Einhicl{en, einböcl{eln, in Salzwasser legen. 

9
) Soll wohl heifsen Kalbsfufs. 

10
) Gebr;~tenes. 

11
) Enthülstes Getreide, namentlich Dinkel Schm, 11, 331. 

11
) Gebeizt. Schm. 11, 205. 

(F ortsetznng folgt.) 
lassen sein vnd des verwarten Sein vnderkoch williglieh an- (Mit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction: Dr. Freih. v. u. z. Aufscss. Dr. A. v. Eye. Dr. G. J(. .Frowmann. 
Druck von Fr. Campe & Sohn in Nürnberg. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR I{UNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT _ 
1857. .M 1. Januar • 

Chronili des germanischen Museums. 
Das germanische 1\fuseum hat das neue Jahr 1857 mit der 

Vollendung und Versendung seines dritten Jahresberichtes 
185%6 begonnen, im festen Vertrauen, dafs die glücklichen 
Fortschritte und rastlosen Bestrebungen, von denen der Bericht 
aus dem verflossenen Jahre Kunde gibt, auch im neuen Jahre 
die Zahl der thatluäftigen Freunde und Förderer des .Museums 
um ein Beträchtliches vermehren werden. 1\löchten auch die 
folgenden Jahresberichte, wie die bereits erschienenen, stets 
nur ein gedeihliches Wachsthum des Nationalmuseums zu be­
richten haben! 

Der Gelehrtenausschuss des Museums hat mit dem neuen 
Jahre durch den Tod des Herrn Domdechanten und Professors 
an der Universität zu Breslau, Dr. Jos. Ign. Ritter ein um die 
Wissenschaft hochverdientes 1\litglied verloren. -

Neue Agenturen wurden errichtet in Iserlohn, Limhurg a. 
d. Lahn, Oldenburg und Pommelsbrunn. 

Die im verflossenen Monate eingegangenen Geschenlie im 
Nachstehenden bescheinigend, sagen wir den Geschenl{gebern 
unseren besten Danl{. 

I. Für das Archiv. 

Frh. Sichart von Sichartshofen auf Hofeck: 

667. Quittung Heinrichs von Byla für Mdchior von Bodenhau­
sen über 100 Tbl. 1535. Pap. 

668. Leibgedingshrief des Grafen Heinrich von Gera für l\ta­
ria von Zedewitz, geh. v. Falckenstein. 1548. Pergmt. 

669. Schuldbrief des Otto und Hermann von der 1\falspurgl{ 
über 4000 Thl. u. 1000 Goldgulden. 1564. Pap. 

670. Verzichtbrief des Jacob Pellitz für Gilg Streitherger auf 
die Ansprüche weiterer Schuldforderungen. Pap. 1565. 
m. 1 Siegel. 

671. Schadlosbrief des Georg von Papenheim für Wilcken 
von Bodenhausen wegen eines· Darlehens von 500 Thl. 
m. 1 Siegel. 1571. Pap. 

672. Schadlosbrief der ßurghard, Lippold und .Merten von 
Rannsen für Wilcke von Bodenhausen über ein Darlehen 
von 3000 Thl. Pap. m. 3 Siegeln. 1573. 

673. Quittung der Kunne von Munichhausen für Rudolf aus 
dem Winliell u. Melchior von Bodenhausen. Pap. 1586. 

67 4. Quittung des Lippoldt von Stocl{heim für Franz von 
.1\iinnigroda über 2730 Gulden Capital. Pap. m. 1 Sie­
gel. 1586. 

675. Schadlosbrief des Rabotto Wrede filr Melchior von ßo­
denhausen über ein Darlehn von 1000 Thl. s. d. (Df'f.) 
Pap. 

676. Revers des Jost von Bodensehe, Hans Ernst von Vfler 
vnd Gungel :von Snehe über ~He von .1\Ielchior von Bo­
denhausen übernommene Bürgschaft wegen eines Capi­
tals von 400 Thl. Pap. m. 3 Siegeln. 1582. 

677. Schadlosbrief des Joist Ofzwaldt von Puttlar zum Ziegen-

herg fiir 1\felchior von Bodenhausen ;wegen eines Dar­
lehens von 400 Thl. Pap. m. 1 Siegel. 1594. 

678. Schadlosbrief des Wilhelm von Bischoffshausen für Otto 
Hinrieb von Bodenhausen wegen eines Darlehens von 
800 Thl. Pap. m. 1 Siegel. 1597. 

679. Schuldbrief des Eustachius von 1\fünchhausen für Titke von 
Möllendorf über ein Darlehen von 5500 Thl. Pergmt. 
m. 1 Siegel. 1606. 

680. Bürgschaftsleistung des l\fclchior von Bodenhausen für 
Otto von Bottroer über 2500 Thl. (Aufschrift einer Url{. 
auf Pergmt. m. 1 Siegel). 1607. 

681. 1\littheilung des Bodo von Adelleuesten an .1\Ielchior von 
Bodenhausen über das Anlehen von 2500 Thl., für welche 
er die Bürgschaft übernehmen soll. 1607. Pap. 

682. Quittung Friedrichs von Winzingeroda über 260 Thl. für 
Melchior von Bodenhausen. Pap. 1608. 

683, Correspondenz des Bodo von Adelleuesten an Melchior 
von Bodenhausen wegen des Anlehens von 2500 Thl. 
1612. Pap. 

684. Kaufbrief der Elisabeth 1\feusel für Hanns Rancke über 
mehrere Güter zu Hof. Pergmt. 1629. .1\lit 1 Siegel. 

685. Kaufbrief des Rudolph Ernst von Zedwitz für Urban Cas­
par von Feilitsch über einen Teich. Pap. 1641 (in 2 
Exempl.) 

686. Bittgesuch der Gemeinde zu Redwitz an den 1\Iarligra­
fen Christian von Brandenburg wegen des zu Osnabrück 
geschlossenen Friedens. 1649. 

687. Kaufbrief des Adam Lorenz Priclmer zum Hof für Jo­
hann .l\Jodel über mehrere Güter zu Unterkotzau. Pergmt. 
1653 mit 2 Siegeln.; 

11. Für die Bibliothek. 
Rud. Besser, Verlagsbuchhandlung in Stuttgart: 

3308. H. Floto, Kaiser Heinrich IV. u. sein Zeitalter. 2. Bd. 
1856. 8. 

Bauer & Raspe'sche Buchhdlg. (Jul. l\Jerz) in Nürnberg: 
3309. Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte. Herausgeg. v. 

Joh. Müller u. Joh. Falke. 1857. Januarheft. 8. 

Kersten, Architect, in Nürnberg : 

3310. Polizeiordnung vom Rath der Stadt Nürnberg während 
des Reichstags daselbst. Decret 8. Dezember 1542. Ein 
Blatt. 2. 

SocitHe de l'histoire et des Beaux- Arts de Ia 
Flandre maritime de France in Bergues : 

3311. L. de Baecker, les dunes du nord de la France. 1856. 8· 

Dr. Carl Lanz in Cannstadt: 

3312. J. F. K. Dilthey, Gesch. d. Grofsherzogl. Gymnas. zu 
Darmstadt. (1829.) 4. 

3313, P. E. A. Wien er, de legione Romanorum vicesima se­
cunda. Edid. J. F. A. Wiener. 1830. 4· 
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3314. G. Lauteschläger, die Einfälle der Normänner in Teutsch­

land . 1827. 4. 
3315. F. Creuzer, zur Geschichte altrömischer Cultur am Ober­

Rhein und N eckar. 1833. 8. 
3316. J. IL Dahl, Statistik und Topographie der mit d. Grots­

herzogth. Hessen vereinigten Lande des linken Rhein­

ufers. 1816. 8. 
3317. Radlof, Treffiichkeiten der südteutschen Mundarten. 

1811. 8. 
3318. Rarnon i.Uuntaner, chronique traduite par J. A. Buchon. 

T. 1 u. 2. 18.27. 8. 
3319. P. Namur, histoire des bibliotheques publiqnes de Ja J;3el­

gique. T. I. 1840. 8. 
3320. J. J. Altmeyer, notices historiques sur Ja ville de Pope­

ringhe. 1840. 8. 
3321. P. A. Lenz, Je an L'aveugle, roi de Boheme. 1839. 8. 
3322. Ruinart, voyage litteraire en Alsace. Traduit du Jatin par 

.l\1. Jacques .l\1atter. 1829. 8. 

Histor. Verein des Kantons Bern zu Bern.: 
3323. Ders., Archiv. III. B. II. H. 1856. 8. 
3324. Ders. , Johann Heinrich Hummel, Dekan zu Bern. Ein 

Lebens- und Charakterbild. 1856. 4. 

Dr. A. Namur, Professor, in Luxemhurg-: 
3325. Ders., tresor numismatique de Ia fin du XIVe siecle et 

du commencement du XVe decouvert a Echternach en 
1856. 8. 

Dr. J. C. Ziehl, prakt. Arzt, in Nürnberg: 

3326. Ders., Erinnerungen an Christoph Jacob Trew u. s. Zeit. 
1857. 8. 

3327. Ders .. über Seuchen, welche in frilheren Jahrhunderten 
in Nürnberg geherrscht haben. 1856. 4. 

Polytechnischer Verein in Würzburg: 
3328. Ders., d. polytechnische Verein zu Würzburg in den er-

sten 50 Jahren, von 1\1. F. Chemnitz. 1856. 4. 
3329. Ders., 1\litglieder-Verzeichnifs. 1856. 8. 
j330. Ders., Verzeichnifs der Bibliothek. 1856. 8. 
3331. Ders., Verzeichnifs der Waarensammlung. 1856. 8. 
3332. Ders., Katalog der Kreis-1\Iuster -l\Iodelle- Sammlung. 

1856. 8. 
3333. Ders., 1. Nachtrag zum Verzeichnifs der Kupferstich­

Sammlung. 1856. 8. 

Dr. Zehler, prakt. Arzt, in Nürnberg: 
3334. Theophr. Paracelsus, Archidoxis lUagiae Siben Büecher. 

Hdschr. 150 BI. 1570. 8. 

Historische Gesellschaft in Basel: 
3335. Dies., Basel im 14. Jahrhundert. 1856. 8. 

Louis Ehlermann, Verlagsbuchh., in Hannover: 
3336. K. Gödeke, Grundrifs der Gesch. der deutschen Dich­

tun·g. 2. Hälfte. 1. Abth. 1857. 8. 

Jod. Stülz, regul. Chorherr zu St. Florian: 
3337. Ur~cunden- Buch des 1andes ob der Enns. Herausgeg. 

v. Verwaltungs-Ausschurs des 1\Iuseums Francisco-Caro­
linum zu Linz. 1856. 8. 

Pustet'sche Buchh. (C. Pleuger) in Passau: 
3338. Ign. Gaugengigl, gothische Studien. 3. Ausg. 1853. 8. 

Jäger'sche Buch-, Papier- u. Landlmrtenhandlung in Franl•­

furt a. M. 
3339. Geograph. Blick auf den Verlust, den Deutschland er­

leiden würde, wenn die franz. Republik das linke Ufer 
des Rheins z. Gränze der Republ. bestimmte. 1795. 8. 

3340. J. D. A. Höck, hist. statist. Topographie der Gral­

schaft Oberisenlmrg. 1790. 8. 
3341. Ders. Statistik u. Topographie des Ifurfürstenthums Hes­

sen. 1822. 8. 
3342. Ein unpartheiischer Blicl< auf Europa. 1793. 8. 
3343. J. H. Faber, topogr., polal. u. histor. Beschreibung der 

Reichs-, Wahl- u. Handelsstadt Fr::~nkfurt a. 11. 2 Bde. 

1788-89. 
3344. Vertrauliche Briefe über das vormalige stt~atsrechtliche 

Verhiiltnifs d. Waadtland es zur Stadt Bern. 179t . 8. 
3345. tebeu u . Ermordung Conrad des Ersten, Bischofs zu 

Würzburg. 1791. 8 . 

G. Braun'sche Hofbuchhandlung in l{nrlsruhe: 
3346. F. J. J\Ione, Zeitschrift f. d. Geschichte des Oberrrheins. ,-

1.-7. Bd. 1850-56. 8. 
3347. Badis~hes Archiv. Herausgeg. v. F. J. 1\Jone. 2. Bd. 

1827. 8. 
3348. K. F. Vierordt, Gesch. d. evangel. Kirche in dem Grofs­

herzogthum Baden. 2. Bd. 1856. 8. 

Ebner u. Seubert, Verlagsbuchhandlung, in Stuttgart: 
3349. Fr. lHüller, die Künstler aller Zeiten und Völker. 8.-10. 

Lief. 1857. 8. 

Dr. L. A. Cohn in Breslau: 
3350. Ders., de rebus inter Henricum VI. imperaturem et Hen­

ricum teonem actis. Pnrs prior. 1856. 8. 

Dr. T. Märcker, 1<. pr. geh. Archivrath und Hausarchivar, 
in Berlin: 

3351. Des edlen Geschlechts der Bathory von Simolin Wap­
pen- Sage. 1856. 8. 

Ed. Kwisda, Doctor der Rechte, in Prödlitz : 

3352. 2 Jahresberichte des 1<. }(.. al<ad. Gymn. zu Olmütz. 1855 
und 1856. 4. 

Dr. A. L. J. Michelsen, geh. Justiz- u. Ober-App.-Ger.­
Rath, Professor in Jena : 

3353. E. Dl. Arndt, vom nordischen Hausbau und Hausgeist. 
1857. 8. 

Storch u. Kramer, Kunstvflrl. in Berlin : 
3354. J. l\1. Kratz, historisch- artist. Andeutungen über die St. 

1\lichaelskirche u. deren Deckengemälde in Hildesheim. 
1856. 8. 

G. Jonghaus, Hofbuchh. in Darmstadt: 
3355. C. F. Laucl<hardt, deutsche Sagen. 1845. 8. 

Gesellschaft des Museums des Königr. Böhmen 
in Prag: 

3356. Dies., Pamatl<y archaeologicl<e a mistopisne. Redaktor 
K. VI. Zap. Dilu. li. sesit 4. 1856. 4. 

Franz Köhler's Buchhandlung in Stuttgart: 
3357. J. v. Hardegg, Vorlesungen zur Kriegsgeschichte, 2. Th. 

2.- 4. Lief. 1854- 56. 8. 
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Gallus Morel, Rector des Stiftes Maria Einsiedeln: 
3358. Heinrich Bullinger, Chronil~. 1.-3. Theil. Hdschr. 17. 

Jahrh. 4. 
3359. Breviarium. Pars hiemalis. Aug. Vind. Erhard Ratdolt. 

1516. 8. 
3360. Francisc. Haffner, der ldein Solothurner Schaw-Platz Hi­

storischer Geist- auch Weltlicher Geschichten vnd Händ­
Jen. 1666. 4. 

3361. Joh. Rudolff 'on Waldkirch, Einleitung zu der Eydge­
nofsischen Bundes- und Staats-Historie. 1721. 8. 

3362. Al. L. von Wattenwyl, Geschichte des Helvetischen Bun­
des, übersetzt von Ulriel Freudenberger. 1768. 8. 

3363. Federigo di S. Antonio, stoPia del cclebre santuario di 
Nostra Signora d'Einsidlen. 1761. 8. 

3364. Jos. Tschudi, Einsiedlische Chronilt. 1823. 8. 
3365. Versuch einer urlmndlichen Darstellung des Stiftes En­

gelberg. 1846. 8. 
3366. Inem . Schaubinger, Geschichte des Stiftes Säcldngen. 

1852. 8. 
3367. v. Balthasar, histor. Aufschriften zu den gesammelten 

Bildnifsen heruhrnter Luzerner, ins Deutsche gebracht 
Yon Jos. Pftffer von Heidegg. 1778. 8. 

3368. Gedanken u. Fragmente zur Gesch. des Gemeineidsge­
nöfsischen Rechtes. 5. St. 1783. 8. 

3369. F. Lufser, Leiden und Schicltsale der Urner, von 1798 
1803. 1845. 8. 

Jul. Bädeker, Buch-, Kunst- und 1\lusikh., in Iserlohn : 
3370. l\lontanus, das Kloster Altenberg. 0. J. 8. 

Verein für meklenburgische Geschichte u. Alter­
thumskunde in Schwerin : 

3371. Ders., Jahrbücher u. Jahresbericht. 21. Jahrg. 1856. 8. 
3372. Register über den 11.-20. Jahrg. der Jahrbücher und 

Jahresberichte, angefertigt von J. G. C. Ritter. 1856. 8. 
3373. Quartalbericht, XXI. 2. u. 3. u. XXII. 1. 1856. 

Allgemeine deutsche Verlags- Anstalt (Sigismund 
W olff) in Berlin: 

3374. A. lUirufs, die Gesetzgebung für die Hohenzollern'schen 
Lande. 1856. 8. 

3375. M. Schasler, d. Wandgemälde Wilhelm von J{aulbachs 
im Treppenhause d. neuen l\luseums zu Berlin. 1854. 8. 

3376. Göth e's Briefe. 1. Lfg. 1856. kl. 8. 
3377. Schiller's Briefe. 2. Aufl. 1. Lfg. 0. J. ld. 8. 
3378. Emil Freih. v. 1\feysenbug, zur Vollcndung1 der Erkennt­

nifslehre. 1855. 8. 
Fr. Strobel, Buchbinder, in Nürnberg: 

3379. Zur Feier des 25jährigen Ehebündnisses Ihrer königl. 
Majestäten in Bayern, Ludwig und Therese, die Stadt 
Bamberg. 1835. 2. 

Dr. Carl Ritter von Mayer in .München: 
3380. Derselb., heraldisches A B C -Buch. 1857. gr. 8. 

Dr. H. Holland in l\lünchen: 
3381. Lohengrin. Herausgeg. v. J. Görres. 1813. 8. 
3382. Der Nibelungen Lied, herausgeg. durch F. H. v. d. Ha­

gen. 1810. 8. 
K. statist.- topograph. Bureau in Stuttgart : 

3383. Dass., Württembergische Jahrbücher. 1H55. 1. u. 2. 
Heft. 1$56. 8. 

V. Ebner'sche Buchhandlung in Nürnberg: 
3384. Die deutschen Mundarten. Herausgeg. von G. K. From­

mann. 111. Jahrg. Olttober bis December 1856. 8. 

Schlesische Gesellschaft für vaterländische Kul­
tur in Breslau: 

3385. Dies., 33. Jahresbericht (1856). 4. 

B. G. Teubner, Buchhändler in Leipzig: 
3386. C. K. Falkenstein, Gesch. der Buchdrucl{erkunst. 2. Aufl. 

1856. 4. 
3387. F. Paldamus, deutsche Dichter und Prosaisten, geschil­

dert. 2. Abth. 1.-3. Lief. 1856. Id. 8. 

H. Schindler, V erlagsh. in Berlin : 
3388. IJ. E. F. Guericke, Gesch. d. Reformation. 1855. 8. 

C. H. Beck'sche Buchhandlung in Nördlingen: 
3389. D. E. Beischlag, Beiträge zur Nördlingischen Geschlechts­

historie. 1801. 8. 
3390. W. Löhe, Sammlung liturgischer Formulare. 2. u. 3. H. 

1842. 4. 
Akademie der Wissenschaften in Erfurt: 

3391. P. Cassel, Eddische Studien. I. Fiölvinnsmal. 1856. 8. 

Dr. E. Strehlke in Berlin: 
3392. Dcrs., de Heinrici 111. imperatoris bellis Ungaricis. 

1856. 8. 
Ernst & Korn, Verlagsbuchh. in Berlin: 

3393. F. v. Quast, die Basilika der Alten. 1845. 8. 
3394. Ders., die romanischen Dome des l\Iittelrheins zu 1\lainz, 

Speier, Worms. 1853. 8. 
3395. Ders .. über Form, Einrichtung und Ausschmüclmng der 

altesten christlichen Kirchen. 1853. 8. 
3396. Fr. Kugler, Vorlesung uber die Systeme des lfirchen­

baues. 2. Aufl. 1852. 8. 
3397. A. l{opisch, die ltönigl. Schlösser und Gärten zu Pots­

dam. 1854. 4. 
3398. Paulus Silentiarius, Beschreibung der H. Sophia und des 

Ambon. l\tetrische Ueber.setzung mit Anm. von C. W. 
J{ortüm. 1854. 4. 

3399. l\1. Gottgetreu, der Fontainen-Bau zu Sans-Souci. 1854. 
gr. 2. 

3400. P. R. Brecht, das Kloster Chorin. 1854. 2. 
3401. C. Bötticher, die Holzarchitel{tur des 1\Iittelalters. 0. J. 

gr. 2. 
3402. Die kunstgeschichtlich-merkwürdigsten Bauwerke von 

Beginn der alt- christl. Architektur bis zur Blüthe der 
Renaissance. 1854-55. gr. 2. 

Dr. J. H. von Hefner-Alteneck, Professor und Con­
servator der vereinigten Samml., zu l.Uünchen: 

3403. Ders., Catalog der vereinigten Sammlungen. Saal Nr. 7. 
1856. 8. 

II:I. Für die Kunst· u. Alterthumssammlung. 
Bedeus Frhr. von Scharberg in Hermannstadt: 

1533. Abbildung eines Siegels der Siebenbürger Sachsen v. 
13. Jahrh. Federzeichn. 

Manger, Kreissecretär u. Stiftsrentmeister, in Siegen: 
1534. Abbildung der Taufschüssel der eyangel. Gemeinde zu 

Siegen. Steinzchg. 
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Frh. Sichart von Sichartshofen auf Hofeck bei Hof: 
1535. Originalsiegel des !Ielchior von Bodenhausen. 

Dr. J. L. Beeg, Rector der Gewerbschule in Fürth: 
1536. Spottmedaille von J{upfer v. 17 42. 

Ein Ungenannter: 
1537. Silbermünze des Bischof l\farquard Sebastian v. Bamberg. 

Jäget''sche Buch- u. Kunsthandlung in Franldurt a . .l\1.: 
1538. Neuer Ahdrucl{ des grofsen Plans von FrauMurt a. 1\f. 

von I\1. Merian. 4 BI. 

E. Pratobevera, Hauptmann, Archivar des Joanneums in 
Gratz: 

1539. Irdenes Grabgefäfs vom Leibnitzer Todtenfelde bei Gratz. 
1540. Medaille auf den Fürsten l{arl Schwarzenberg. 
1541. 4 Rechnenpfennige v. 16. Jhdt. 
1542. Rechnenpfennig v. 1604. 
1543. 27 J{upfer-Jetons und 1\lünzen aus neuerer Zeit. 

1544. 2 bischöfl. Sii!Jermünzen v. 12 . .Thdt. 
1545. 2 Salzburger Silbermünzen vom 12 . .Thdt. 
1546. 7 österr. Denare v. 12. Jhdt. 
1547. 3 Silbermünzen Würzburger Bischöfe. 
1548. 4 lfärntener Silbermünzen v. 16. Jhdt. 
1549. 2 Silbermünzen der Erzh. Sigismund und Ferdir;and. 
1550. Silbermünze von K. Ferdinand I. für Ungarn. 
1551. Silbermünze von K. Ferdinand Il. 
1552. Silbermünze des Grafen Leonhard von Görz. 
1553. 12 Silbermünzen aus neuerer Zeit. 

P. Dambacber, Copist am germnn. !IIuseum: 
1554. Regensburger Silbermünze v. 1631. 

Hauk, Revierförster, in Culmbach: 
1555. Alter Sporn mit einer Spitze statt des Rades. 

Angele, Buchbinder, in 1\"ürnberg: 
1556. Nürnberger Groschen v. 1595. 

Chronili der historischen Vereine. 
Zur Sagenlmnde und Mythologie, zur Geschichte der Lite­

ratur und der Wissenschaften, der Schulen und der Kirchen ha­
ben die meisten Vereine Beiträge geliefert, aus denen wir Fol­
gendes hervorhel1en. 

In den Verhandlungen des Vereins für Oberpfalz 
und Regensburg: Oberpfalzische Sagen und Legenden, XIV. 
- Oberpfalzische und bayerische Sagen und Legenden, XV. 
- In den Jahresberichten des Vereins tür Oberfran-
ken: Jacob Ayrer's Reimchronik Bambergs, 900 -1099; II.­
Hugo von Trimberg's Renner. - Im Archiv des Vereins für 
Unterfranken und Aschaffenburg: Zwiespalt der Dom­
kapitel zu Bamberg und Würzburg mit dem Fürstbischof Ph. 
v. Dernbach. Bd. VII. - Zur Geschichte des Bischofs Julius. 
Bd. VII. - Studienschule zu Thundorf im XVI. u. XVII. Jabrh. 
Bd. IX. - Bischof J{onrad von Thiingen. Bd. JX. - In dem 
Jahresberichte des Vereins für 1\littelfranken: Einiges 
über Wolfram von Eschenbnch, IV. - Schule von Langen­
zenn, XV. u. XVI. - Das Gymnasium zu H.otenburg an der 
Tauher, von Bensen, XVII. - Geschichte des Klosters und 
Gymnasiums zu Ellingen, XVII. 

In den Beiträgen zur Landeskunde für Oesterreich 
ob der E n n s u n d S a l z b ur g : Streifzüge zur Geschichte 
und Sage des Landes ob der Enns, XIV. u. XV. - Geschichte 
des Gymnasiums in Linz, XV. - Im Archiv etc. für Sie­
b e n bürgen: Beiträge zur IGrchengeschichte des Hermann­
städter Kapitels, I, 3. - Beiträge zur Kirchengeschichte Sie­
benbürgens unter Karl VI., III- In den 1\Iittheilungen etc. 
für Steiermark: Das Gymnasium zu 1\farburg, Heft II. -
Die Dichter Steyermarks des XII. u. XIII. Jh. Heft V. - In 
den l\1 i t t h e i I u n g e n etc. für Kr a in: Zur Kirchengeschichte 
Krains und des Österreich. Küstenlandes. Jahrg. 1846 u. 47. -
Zur Geschichte der Stadt und des Bistbums von Triest. Jahrg. 
1847 u. 48. - Zur Geschichte der Kirchen in Krain. Jahrg. 
1847. - Die lateinischen Schulen Krains in früherer Zeit. -

Franz Hladni){s Bemerkungen über die Gymnasien der Jesuiten. 
Jahrg. 1848. - Zur Literaturgeschichte von Ifrain. Jahrg. 1852. 
53 u. 54. - Zur Geschichte des Laibacher Bisthums. Jahrg. 
1852. - Zur Reformationsgeschichte in J{rain. Jahrg. 1852. -
Heimatbliche Literatur. Jahrg. 1854. - In den Schriften 
etc. der k. k. mährisch-schlesischen Gesellschaft: Die 
Bibliotheken etc. in .Mähren, von d'EJvert, III. - Die Gym­
nasia Ireform in Oesterreich und deren Durchführung in Mäh­
ren, IV. - Beiträge zur Geschichte des Meistergesanges in 
Mähren, . von A. Ritter von Wolfskron, VII. 

In den Beitragen der histor. Gesellschaft zu Ba~el: 
Die Gottesfreunde in Basel, von W. Wackernagel, li. -
Bonifacius Amorbach, li. - Ulrich von Rutten, li. - Das Stu­
dienleben zu Paris im Anfang des XVI. Jahrh. etc., III. - Ja­
cob Sarasin und seine Freunde, IV. - Die erste Berufung der 
Jesuiten nach Lucern etc., IV. - Erzbischof Andreas von 
Krain und der letzte Koncilsversuch in Basel, 1482-84, V.­
Im Geschichtsfreund etc.: Albert von Bonstetten, DeJ{an 
in Einsiedeln, III. - Hirche und Kapitelhaus der Barfüfser in 
Lucern. - Der Schwabenluieg von 1499, besungen in deut­
schen Reimen von Nilc Schradin, IV. - Die Pfarrei Sempach 
bis zur Glaubensänderung, IV. - Jobamt von Schwanden, Abt 
in Einsiedeln, u. seine Zeit, X. 

In der Zeitschrift des Vereins für hessische Ge­
schichte etc.: Presbyterial- und Synodalverfassung der evan­
gelischen IHrehe etc., von Bickell, I. 1. - Gebräuche, Aber­
glaube und Sagen aus Hessen, ll. - Der Hollemythus am 1\Ieifs­
ner, IV. - Gebräuche uud Sagen in SchmaiJ{alden, IV, - Bei­
träge zur Geschichte der Bürgerschulen im 1\I. A., von Landau, 
V. - Zur Geschichte der Kirchenverbesserung des XVI. Jahrh. 
etc., V. - Beitrage zur Geschichte und Statistil{ des hessischen 
Schulwesens im 17. Jahrh., von H. Heppe; 4. Supplementheft. 

Im Archiv für Franl{furts Geschichte und Kunst: Der 
lutherische Prädikant Hermann Beyer etc., von Steitz, V. -
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Ablafsbulle vom Kardinal Albrecht von Brandenburg, von 
Römer-Biichner, V. - Lieder zu Ehren der Gesellschaft Lim­
burg, von Römer- Büchner, VI. -

In der Zeitschrift des Vereins für thüringische Ge­
schichte etc.: Verhandklugen über die Wahl des Abtes von 
St. Peter in Erfurt, Volkmar II., von F. X. Wegele, II. 1 u. 
2. - In den neuen Mittheilungen desselben Vereins: 
Kirchenvisitation zu Querfurt 1555, I. 1. - Wolfram von 
Eschenbach, von Sau-Marte, li. 1. - .l\fythus vom h. Gral, 
von S . .!\I arte, 111. - Ueber den Verfasser der Lamentation es 
obscur. viror. III. - Das Mährehen des rothen Buchs von Her­
gest, von S. l\1arte, V. - Zur Artussage, von S. l\tarte. VII. -
Dr. l\fartin Luther's Testamente von 1537 und 1542 etc., von 
Dr. Förstemann. -In der Zeitschrift etc. des Osterlan­
des: Beiträge zur Vorgesehichte der Reformation im Herzogthum 
Altenburg, von Wagner, 111., 4. - Karlstadt in Orlamünde 1523, 
IV. 1.-

In den baltischen Studien: Dr. Job. Bugenhagen's Tod. 
I. - Das alte Barth in kirchlicher Rücksicht. I. - Die Lax­
dälasaga, von Mohnil{e, II. 1. - Sneglu Halle, Skalde des 11. 
Jahrh. , III. 2. u. a. m. 

In derZeit c h ri ft etc. fürWes tfa Jen 1855: Paderbornische 
Gelehrte aus dem Reformationszeitalter, von G. J. Rosenhanz. 

Im vaterländ. Archiv für hannov.- braunschw. Ge­
scllichte: Bruchstücke zur Geschichte von Goslar, besonders 
des Kirchen- u. Schulwesens, von Volkmar. Jahrg. 1836. -
I{urzer Abrifs der Geschichte der Kongregation der Kapuziner 
in Hannover, von Koch. Jahrg. 1838. - Berthold von Holle, 
ein vaterländ: Dichter des 13. Jahrh., von Dr. W .. Müller. Jahr­
gang 1840. - Krane, von B. von Holle, mitgelheilt von Dr. 
W. lHüller. Jahrg. 1841. - Reformation der St. Stade etc., von 
Pastor Lunecl{e. Jahrg. 1842. - Osnabrückische Sagen, von 
Sudendorf. Jahrg. 1842. -Im Archiv etc. für Niedersach­
sen : Von der Reformation im Lande Braunschweig, plattdeut­
sches Gedicht, mitg. von IL Gödel{e. Jahrg. 1848. - Rein­
frit vou Braunschweig, von K. Gödeke. Jahrg. 1849. - Ge­
dichte auf Heimich den Jüngern, gesammelt von K. Gödeke. 
Jahrg. 1850 u. 52. - Sagen Hus der Lüneburger Haide. Jahrg. 
1850. - Der Balksee und seine Sagen. Jahrg. 1851. - Job. 
Römoldt, Beitrag zur Geschichte der deutschen. dramatischen 
Literatur, von K. Gödeke. 

Die Jahrbücher etc. für l\leklenburg bringen fortlau­
frode Mittheilungen über mittelhochdeutsche Handschriften, 
unter andern: Rolant vom Pfaffen I{onrad, von Lisch, li. Das 
Vaterunser von Heinrich von Krolewitz aus Meifsnerland, Il.; 
Wilhelm von Orange, von Lisch u. a. drg1. Aufserdern: über 
die niederdeutschen Bearbeitungen des Reineke Vofs, IV. I{ir­
chenvisitation von 1535, von Liscb, VIII. Meklenburgische 
Volkssagen, VIH. Aberglaube in 1\leldenburg, von Beyer, IX. 
Liskow's Lehen, von Lisch, X. Geschichte der Reformation in 
Friedland, von Lisch, XII. Ein Zeichen der Reformation vor 
Luther, von Lisch, XVI. Thomas Aderpul oder difl Reforma­
tion in Gressow etc., XVI. Tileman Heshusius und Job. Dra­
Iwnites, von J. Wiggers in Rostock, XIX. l\tythologie in 
Voll{ssagen und Aberglauben lUeldenburgs, von Beyer, XX. -

In der Zeitschrift des Vereins für Hamhurg: Ueber 
die theologischen Response und deren Bedeutung im 17. Jahrh., 

von Geffcken, I. - Die Aepinische Kirchenordnung, von .Möncke­
berg, I. - S. Ansl{arii pigmenta, von Lappenberg, mit Be­
merkungen von Geffcken, II. - Des Stephan Kempe Lied von 
Klaus Kniphor, von Lappenberg, II. - Des Hans von Göttingen 
Lied vom Seeräuber Martin Pechlin, von Lappenherg. - Nie­
dersächsische Lieder in Bezug aur die Kirchenreformation, 1528 
u. 29, von Lappenberg, II. - Notizen zur hamburgischen Li­
teraturgeschichte etc., II. - Doktor Urban Regius etc., von 
Geffcl{en, li. - Zwei Gedichte wider das Augsburger Interim, 
1548, II. - Der theologische Charakter des Albert I{rantz, von 
.!Uönckeherg, III. 

In den nordalbingischen Studien: Die evangel. Juth. 
Reformation in Schleswig- Holstein, von Diak. Carstens, II. -
Mittelhoch.deutsche Gedichte nordalbischer Herrn, mitgeth. von 
K. Müllenhoff, TII. - Ineine Beiträge zur deutschen Mythologie, 
von K. 1\tüllenhoff, IV. -

In der German i a etc.: Gedichte des Pfaffen Werober etc. 
von llfassmann, ). - Nibelungen, Uebersicht der seit 1820 be­
kannt gewordenen Nibelungenhandschriften etc., von v. d. Ha­
gen, I., fortgesetzt in folgenden. - Ueber Joh. Tauler etc. von 
Pischon, I. - Ueber Hans Sachs, von Wacl{enroder, I. -
Nibelungen in l\1ainz, von Zeune, II. - Stric){ers Klage über 
den Verfall der Dichtimost in Oestreich, II. - Ueber den My­
stiker H. Suso, von Bormann, II. - Der Windsbeke, von v. d. 
Hagen, II. - Konrad von Weissenburg, ein bisher unbekann­
ter Mystiker etc., von Bormann, li. - Bruder Bertholds Pre­
digten etc., von Pischon, li. - Klagegedicht auf Johann von 
Brabant, von v. d. Hageu, III. - Minnelieder des Grafen von 
Kirchberg, von v. d. Hagen, III. - Der Nibelungen Lied, von 
v. d. Hagen, IV. - Altdeutschfls Gedicht von Christi Leben und 
Tod, von Dr. Weigand, IV. - Jacob von Maerlant, Blume der 
der Natur etc., von v. d. Hagen, IV. - Aelteste altdeutsche 
heidnische Gedichte, von Zeune, V. - Heldenlied von Walter 
und Hildegunde·, von v, d. Hagen, V. - Ueber den Dichter 
Daniel Schönemann, von mein, VI. - Die Sage von den Hai­
monskindern , von Zinnow, VII. - Mittheilungen aus altdeut­
schen Handschriften von Hermes, Massmann u. A., VII. - An­
theil (der Frauen an der Dichtkunst des 17. Jahrh., von Pi­
schon, VIII. - 1\linnesinger, Bruchstüclie einer noch ungedruck­
ten Liederhdsch. von Pfeiffer und Massmann, IX. - Ueber das 
moralische Schauspiel Every- man oder Helu1stus, von A. Ha-
gen, X. - Voll{sreime aus der Grafschaft. l\tarl{. - _-

In den Verhandlungen der gelehrten estnischen 
Gesellschaft: Estnische Sagen von Fählmann, I. - Zur nähern 
Kenntniss der Volkssagen und des Aberglaubens etc .. von 
Boubrig, I. - Geschichte der estnischen Literatur, von Jür­
genson, I. - l\1ittheilungen über Volkslieder der Esten, von 
Kreutzwald, II. - Charal{ter der estnischen Mythologie, von 
Kreutzwald, II. - Voll{ssagen und Traditionen etc., II. -

In den Mit t heil u n g e n aus dem Gebiete der Geschichte 
Liv-, Kur-, und Estlands: Peter Suchenwirts Sagen 
über Livland, von Busse', III. - Die Reformation in Livland, 
von Brachmann, V. - Einiges aus der ältern Geschichte der 
öffentlichen Bildungsanstalten Riga's, V. - Die Begründung 
der evangel. luth. J{irche in Kurland etc., von Kallmeyer, VI. 
- Zur Geschichte der schwedischen Universität in Livland, 
von Schirren, VI. .._ 
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N a c h r i c h t e n. 
Literattu•. 

Neu erschienene Werke. 

1) Archiv für die Geschichte des Bistbums Augs­
b ur g. Herausgegeben von Anton S t eiche I e, Dom­
kapitularen in Augsburg. I. Band in 3 Heften. .Mit 3 
Jithogr. Beilagen. Augsburg, 1854 u. 56; bei Sehmid 
(F. C. Kremer.) 495 Stn. 

Der Plan und Zwecl1., den dieses Archiv verfolgt, lag schon 
desselben Herausgebers "Beiträgen zur Geschichte des Bistbums 
Augsburg" (2 Bde. Augsbg. bei Kollmann, 1850, 52) zu Grunde. 
"Es soll einen Sammelpunkt bilden für die reiche Geschichte 
dieses schönen und ehrwürdigen Bistbums nach allen seinen 
historischen Beziehungen, nach seinem alten und jetzigen Um­
fange, und durch l\1ittheilung von Abhandlungen und l\lonogra • 
phien, von Urlmnden und ungedrucl1.ten oder seltenen gedruck­
ten Geschichtsquellen die Ifenntnifs der einheimischen, wie der 
deutschen Geschichte und kirchlichen Alterthumsknn de über­
haupt bereichern." Wenn hiernach dieses Unternehmen einen 
ähnlichen Zielpunl1.t hat, wie ihn die Zeitschriften der histori­
schen Vereine sich gewählt1haben, so tritt dazu noch der niiber 
bestimmende Zwecl', der dahin strebt, "dafs der Ruhm und 
die Ehre der Augsburgischen Kirche sich erhöhe und für das 
Leben und Wirlwn der heil. JGrche überhaupt in einzelnen Er­
scheinungen dieses besondern Kreises Zeugnifs gegeben werde." 

Zweckmäfsig macht Dr. A. Ruland, k. Oberbibliothekar zu 
Würzburg, den Anfang mit einer: Geschichtlichen Nachricht 
über die ehemalige Domstiftsbibliothel• zu Augsburg - die nach 
der Säcularisation des Stifts, als das domci1pitelsche Eigenthum 
auf Bayern übergieng, im Jahr 1804 erst nach Dillingen, von 
dort nach .München gebracht und mit der bayerischen Central­
hibiothek vereinigt ward. Die Zahl sämmtlicher Codices belief 
sich bei der Uebergabe wahrscheinlich auf 219, ,·on denen die 
vorhandenen - 205 - hier niiher beschrieben, werden. - Der 
Herausgeber veröffentlicht, mit einer geschichtlichen, guten Ein­
leitung, einen bisher noch nicht in seiner Vollstimdigkeit mit­
getheilten Briefwechsel des berühmten Strafsburger Predigers 
Johannes Geiler von Kaisersberg mit dem Bischof von 
Augsburg, Friedrich Graf von Zollern, mit welchem jener ein 
Freundschaftsverhältnifs eingegangen, als er noch Präbendar, 
später Domdechant in Strafsburg war. Die Briefe sind mit 
Recht als lwstbare Reliquien der Freundschaft dieser edlen 
Geister unserer besonderen Beachtung empfohlen· 

Die bei weitem umfangreichste Arbeit ist die Geschichte des 
Frauenklosters Nieder- Scl1önenfeld Cistercienser- Ordens. Ein 
Beitrag zur Geschichte des Donauthals und Lechraines. Von 
Job. Buader, Offleianten am Je Archivconservatorium zu Nürn­
berg. Wir bedauern, nicht näher auf dieselbe eingehen zu 
l{önnen, müssen sie aber als durchaus tüchtig bezeichnen. 
Gleich entfernt von einer trockenen chronikartigen Erzählung 
der Schic1tsale dieses einst reichsten und gröfsten Frauenllo­
sters in Bayern und dem Eingeben allzu kleinlicher Schilde­
rung bietet sie eine Fülle kulturhistorischen 1\taterials, die auch 
in weiteren Kreisen anzuziehen nicht verfehlen wird. Als sehr 

schätzbare Dolmmente miissen wir besonders die mitgetheilten 
Inventarien, Kostenverzeichnisse, Specificationen u. s. w. her­
vorheben. - Adalbert Grimm, Kaplan in Lechhausen, gibt eine 
Uebersicht der Jdrchlichen Alterthürner und l{unstdenkmale im 
Archidialwnatsbezirl\e Augsburg. Die An beute ist nicht reicli 
und der Grund davon liegt besonders darin, dafs die Ungunst 
der Zeit, besonders im dreifsigjäbrigen 1\rieg, auf die unbe­
festigten Orte fallen mufste, welche dem verheerenden Brennen 
und gewi1lt amen Zerstören hin- und herziehender Truppen 
ungleich mehr als die Staflt preisgegeben waren. 

Nach dieser Angabe des werthvollen Inhalts ist eine Em­
pfehlung des Archivs un weitere J(reise selbstverständlich. 

J. iHr. 

2) Hilversumsche Oudheden. Eene Bijdrage tot de 
ontwil•kelingsgeschiedenis der vroegste Europesehe vol­
ken, door Dr. L. J. F. Ja n s s e n, Conservator bij bet Mu­
seum van .Oudheden te Leyden. Met X Platen. Arn­
hem, bij J. A. Nijhoff cn Zoon; 1856. gr. 8. VIII u. 
86 Stn. 

Wie der auf dem archäologischen Gebiete rühmliehst be­
kannte VerfHsser im Titel selbst anrribt, liefert das vorliea-ende 
·werk einen Beitrag zur Entwickelunrrsrreschichte der frühesten 
europäischen Yöll(er; man kann hinzufügen, einen interessanten 
und wichtigen. Pen gröfsten Theil des Werltes nimmt die Be­
schreibung der meistens vom Verfasser selbst geschehenen Auf­
deckung von 17 unterirdischen Brandstätten (Haardstede) ein, 
von denen 5 auf den beigegebenen Tafeln abgebildet worden 
sind. - Es sind vorchristliche Denkmale, fast einzig in ihrer 
Art, welche nur einigermafsen Analoges in den zwei Arten 
von Denkmalen finden, welche sub Nr. 5 als 0 p f erhöh I e und 
sub Nr. 2 als Brandstätte, erstere unter den Steindenk­
malen, letztere unter den Erddenkmalen der neuesten Termi­
nologie und Classification der vormittelalterlieben, nichtröi:ni­
s·chen Denionale Deutschlands vom Referenten angeführt wor­
den sind. Wir haben hier Brandstätten zu entschieden götter­
dienstlichem z~~cke vor uns, da 1\lanches und Gewichtiges 
gegen einen himsliclHm und sepulcralen spricht; und dieses ist 
auch die Ansicht des erfahrenen Autors. 

Der Text führt aufserdem die An"ichten vieler bel\aunter 
Archäologen Deutschlands und des Nordens üher die Bestim­
mung dieser merkwürdigen Denlunale auf, vergleicht dann die­
selben mit andern ähnlichen und gibt eine scharfsinnige Benr­
theilung der Bestimmung, Bearbeitung, Abkunft und des Alter­
tbums derselben und der darin gefundenen Gegenstände ; fer­
ner eine Beschreibung unterirdischer Steinkolosse (Steenge­
vaarte), alter Lagerplätze, eiserner Waffen, Urnenhügel und 
anderer vorchristlicher Denkmale in der Nähe der Hilversum­
scben Brandstätten und endlich eines merkwürdigen Brand­
platzes (Stool•plaats), welcher vom Verfasser mit Recht für 
einen Opferberg angesehen wird. - Hiermit correspondirend 
geben die Tafeln die Abbildungen nicht allein von einer Anzahl 
der vorzüglichsten Brandstätten, sondern auch ihrer Anticaglien, 
sowie tbönerner Urnen und bronzener Sachen aus den Urnen-
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hügeln und der 2 grofsen Steinfiguren, sowie den (;rundrifs 
der Lage ~er 17 Brandstätten und einen Aufrifs der Stellung 
von 32 Thongefäfsen in einem nnd demselben Urnenhügel, wel­
cher daher als ein Familien- Bestattungsort anzusehen ist. 

Beigefi1gt sind 4 ganz lmrze Abhandlungen : 1) Die Fran­
J,en bedienten sieh nicht steinerner Waffen. 2) Die in Deutseh­
land gefundenen s. g. Thorsbilder stellen nicht den heidnischen 
Gott vor. 3) Zwischen Germanen und I\elten besteht keine 
Voll\sidentität. 4) Der an Gefafsen so überaus reiche Urnen­

hügel bei Hilversum. -
Frhr. C. v. Es t o rff. 

3) Die vier Bücher der Könige, in niedersächsischer 
Bearbeitung aus einer Handschrift cler oldenburgischen 
öffentlichen Bibliothek her:~ usgegebeu von Dr. l\1 erz d or f, 
grofsh. oldenburg. Bibliothekar. Oldenburg 1 G. Stalling. 
1857. VIII und 262 stn. 8. 

"Jede Bereicherung unserer Kenntnifs der niedersächsischen 
Sprache - und eine solche sind diese vier Bücl1er der J(önige 
jedenfalls, - mufs an und für sich , abgesehen von ihrem In­
halle, willkommen sein; da des Niedersächsischen so wenig be­
kannt ist und nur durch die zahlreichere Veröffentlichung der 
in l\1anuscripten oder alten Drucken vergrabenen Reste ein Ge­
sammtbild jener untergegangenen Literatur und des geistigen 
Znstandes der weitausgedehnten Länder niedersächsischer Zunge 
entstehen kann." .Mit diesen worten, denen wir beistimmen 
müssen, begründet der ~ verfasscr die berechtigung seines bu­
ches. Die poetische niederdeutsche Iiteratur ist sehr dürftig 
und die prosaische, wenigstens der älteren zeit, besteht zum 
gröfsten theil aus übersetzungen. Der werth dieser letzteren 
ist in literarischer hinsieht freilich gering, zumal die sprache 
in den meisten unbeholfen ist; dagegen ist in lexicalischer be­
ziehung grade die Übersetzungsliteratur wegen der genauen 
Wortbestimmung eine reiche fundgrube. Derverfasser der vor­
liegenden Übersetzung war seines originals nicht vollkommen 
herr: daher vielfache mifsverständnisse, auf die der heraus­
geber durch die beigefügten '"'orte der vulgata hinweist. Dem 
texte, den der herausgeber, wie es einer einzelnen handschrift 
gegenüber wohl rathsam war, nu1· in :diplomatisch getreuem ab­
druck wiedergegeben, schliefst sich eine reihe von stellen aus 
der 1494 in Lüueck erscl1ienenen niedersächsischen Lihel an, 
die das verhältnifs derselben zu der vorliegenden übersetzung 
und zur vulgata erörtern. Wünschenswerth, der vol1ständigkeit 
wegen, wäre eine Vergleichung der ältesten gedrucl\ten nieder­
sächsischen bibel (Cöln, um 1480) gewesen. Den schlufs bildet 
ein kleines wortrr.gister, welches nur die seltenen wörter ent­
hält und durch nebenstellung der in der Lüuecker übersetzung 
gebrauchten worte das alterthümliche dieser handschriftlichen 
besonders zeigt. K. B. 

4) Index Pseudonymorum. Wörterbuch der Pseudo­
nymen oder Verzeichnifs aller Autoren, die sich falscher 
Namen bedienten. Von Emil Weller. Leipzig, Falcke & 

Röfsler. 1856. gr. 8. 281 Stn. 
Vorliegendes Pseudonymen-Verzeichnifs erstreckt sich nicht 

nur auf die deutschen, sondern auch auf die französischen, 
englischen, holländischen und sliandinavischen Autoren und ist 
sonach die erste allgemeine Sammlung dieser Art. Es zerfällt 
in zwei Theile, von denen der erste die Pseudonymen auf-

führt, deren wahre Namen dem Verfasser bekannt waren, wäh­
rencl rler zweite noch unenthiillle Pseudonymen sammt den 
Schriften, auf deren Titel sie erscheinen, aufzählt. Beides ge­
schieht ohne alle Zutltat, den Fall ausgenonuucn, dafs zur nä­
hern Bestimmung die Jahreszahl beigefügt wurde, wo eine Ver­
wechslung möglich ist. Am Schlusse folgen für beide Theile 
Zusätze und Verbesserungen. Ermessen wir den Umfang und 
die für Einen Gelehrten fast unerschöpfliche Masse des durch-

• zuarbeitenden l\faterials, so wäre es unhillig, von der Unvoll­
ständigkeit dieses Verzeichnisses das Urtheil über dessen Brauch­
barkeit und Verdienstlichkeit abhängen zu lassen. Dafs der 
Verfasser keine l\1ühe gescheut und grofse Vorarbeiten hiezu 
gemacht hat, geht aus der Vergleichung seiner Arbeit mit dem, 
was uns die Literatur uber diesen Gegenstand bietet, unzwei­
felhaft hervor. Bibliographen und Literaturfreunde müsen sihm 
hiefür sowie für .den noch zu erwartenden 2. Band, der die 
falschen Druckorte enthalten soll, danl•bar sein. 

A. B. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Archiv für Landeskund.e der Preufs. Monarchie: 
III. Das Eichsfeld und seine Bewohner. (ßeck.) - All­
gemeiner Ueberhlick üLer den.Entwicldungsgang des Preufs. 

Ileerwesens. (Gordon.) 
Histor. polit. Blätter: Nr. 12 . . 1\larl<gr. Jacob III. v. Ba­

den. Art. III. 
KathoL Blätter aus Tirol: Nr. 27. Die Donnereiche bei 

Geismar. 
Blätter für literarische Unterhaltung: Nr. 50 ff. Das 

deutsche Reichsarchiv zu Wetzlar. 
Deutschland: Nr. 4. Anfänge der österr. Donaukriegsflotte. 
Ergänzungshlätter zum Convers.-Lex.: Nr. 20. DiiOl Am­

braser Sammlung. 
Didaskalia: Nr. 305 ff. PaderbQrn und seine Umgebung. 

(K. Hofmann.) 
Erinneru.ngen an merkwürdige Begebenheiten:Nr.~. 

IL Johanns von Luxemb. Tod in der Schlacht von Crecy. 
Erinnerung an Laxenburg. Nr. 9. Die Burg Perustein und 
ihre Herrn. Nr. 10. Ulrich Schwarz. - Schlofs Ambras 

in Tirol. 
Europ a: 1857. Nr. 2. Der deutsche I\inderlueuzzug im Jahre 

1212. 
Die Grenz!boten: Nr. 5L Das deutsche Weihnachtsfest. 
Guttenberg: Nr. 1. Einführung der Buchdruckerkunst in 

Ungarn u. Siebenbürgen. (Schmitt.) Nr. 3. Die Erfin­
dung der Buchstabenschrift. (Faulmann.) 

Lesefrüchte : 4. B. 24. St. ff. Heidnische Gebräuche bei 
unserm deutschen Weihnachtsfeste. 

1\tagazin für die J .. iteratur des Auslandes: 1857. Nr. 3. 
Eine Weltkarte aus dem 15. Jahrh. 

Deutsches 1\luseum: Nr. 50. Die Anfänge der dänischen 
Literatur. (R. Prutz.) 

Franldurter l\luseum: Nr. 11. Süfskind von Prirnberg, der 
jüdische 1\Iinnesänger. ( Th. Creizenach ). Humanisten in 
Franldurt. 

Salzburger Sountagsblatt: Nr. 25. Gasteiner Zustände 
im 1\littelalter. 
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Würzb. Stadt- u. Landbote: Beii.Nr.1u.2. Die llönig­
Jiche Burg zu Nürnberg. (R.) 

Ta"esbote aus Böhmen: Nr. 72-113. Prags merkwürd. 
b . 

Häuser. 
Wiener Telegraph: Nr. 17. Zur Geschichte der Salvator-

1\Iedaille der Stadt Wien. - Nr. 20-70. Erinner. aus 
dem alten Wien. a. Alte Hausschilder. 

Oesterr. Volksfreund: Nr. 15. Die Einfuhr. der Deutsch­
Ordens- Schwestern in den österr. Staaten. Nr. 21 -43. 
Herzog Albrecht IV., genannt das "Weltwunder." Nr. 71 
u. 72. Zur Geschichte der Zünfte. 

Volks- u. Schützenzeitung für Tirol: Nr. 8, 13, 20u. 22. 
Die Ambraser Sammlung. Nr. 16 u. 17. Von den Lani­
gern und Dörchern. Zur Ethnogr. Tirols. - Beil. 25. 
Wie Tirol an Oesterreich gelwmmen, (Ficker.) 1\'r. 34. 
Ambras. 

Wiener Wanderer: Nr. 85. Kulturzustände in Niederöster­
reich. Nr. 160 u. 172. Ueber Kunst von heute und ehe­
dem. Nr. 186 u. 188. Die Sachsen in Siebenbürgen. 

Znaimer Wochenblatt: Nr. 56. Uebersicht der grofsen 
und berühmten Glocllen. 

Deutsche Zeitschrift fiir christl. Wissenschaft und 
christl. Leben: Nr. 47 ff. Der Tod der mittelalter­
lichen Päbste. Nr. 51. Ueber Paul Gerhard. 

Allgemeine Zeitung: Nr. 335. Das Archiv zu Venedig. 
Nr. 342. Der silberne Codex auf der Bibliothek zu Up­
sala und die Photographie. Nr. 351. Dons Scotus. Beil. 
zu Nr. 1 ff. 1857. l{unstdenkmale der Pfalz. (Eine eth­
nographische Studie.) 

Illustrirte Zeitung. Nr. 702. Die porta nigra und die 
römischen Bäder in Trier. Nr. 703. Die evangelische 
Kirche zu Oberglogau. - Wappen aus der Ritterkapelle 
zu Hafsfurt. Nr • .!fo-1. Die Gongs im Heidelberger Sehlofs. 
- Das Görlitzer Gymnasium. Nr. 705. Die Fresken im 
Aachener Kaisersaale. - Städtewahrzeichen. I. Die Leip­
ziger Wahrzeichen. 

Neue .l\lünchener Zeitung, Abendblatt: Nr. 299. Zur 
Vaterlandsgesrhichte. ( Söltl.) Nr. 302. Zur Sittenge­
schichte. (P occi.) 

Prefsb. Zeitung: Nr. 100. Der eiserne IHoclu:: in Raab. 
Zur Gesch. des Wappens der Fürsten Schwarzenberg. 

Wiener Vorstadt-Zeitung: Nr. 47-70. Bilder aus dem 
dem Lichtenthal, ein Beitrag zur Ethnographie Wiens. 

VerJDlsellte N aeltrleltten. 
1) Der im November in Graz verstorbene Privatier Hr. Tscha­

ger, aus Klausen gebürlig, vermachte in seinem Testament dem 

Tiroler Nationalmuseum (Frrdinandeum) eine grofse werthvolle 
Gemäldesammlung und an Capital 10,000 fl. An dieses Ver­
mächtnifs knüpfte er nur die Bedingung, dafs die Gemälde­
sammlung in einem eigenen Saal aufgestellt, und die Interessen 
von dem legirten Capital zum Anl,aufe von Kunstgegenständen 
verwendet werden sollen. 

2) Oie ruhmliehst l.lel\annten Geschichtsforscher und Paläogra­
phen Prof. FoucClrd und Dr. Sicke) befinden sich im Auftrage 
des Je. Je Ministeriums des Ionern und Unterrichts seit dem 21. 
Dec. in Brünn. Sie besuchen das st. Landesarchiv und die an­
dem Archive Brünns, um paläogr. Forschungen zu machen. 
Die beiden Herren beabsichtigen Facsimiles der merkwürdigsten 
und ältesten Urkunden aus allen Kronländern der Monarchie zu 
sammeln, um auf Grund derselben ein paläogr. Werk nach Art 
der Publicationen der ecole des Chartes in Paris herauszu­
geben. 

3) Herr Dr. Dudik in Brünn ist im Begriffe, zwei bedeutende 
Werlle herauszugeben; das eine unter dem Titel: "Waldstein 
von seiner Erhebung bis zur abermaligen Uebernahrne des Ar­
mee-Oberlwmmandos, vorn 13. Aug. 1630 bis 13. April 1632" 
nach den Akten des k. k. Kriegsnrchivs. Das andere umfafst 
die wissensch •• Würdigung der i\fünzen des Deutschen Ordens, 
welche, mit allem Aufwande der Kunst in Kupfer gestochen, 
auf 20 Tafeln in Kleinfolio herausgegeben werden. 

4) Der AJ(erthurnsverein in Wien hat durch die Vorlesungen 
über mittelalterliche Baustyle, die Professor Eitelherger im Ver­
eine hält, ·zum erstenmal seine Wirlcsamkeit dem gröfsern Pn­
hlilmm gegenüber eröffnet. Es ist erfreulich, dafs diese Vor­
lesungen ganz ungewöhnliche Theilnahme finden und von Per­
sonell au~ den höchsten Ständen, dem hohen Adel und .l\Jilitär, 
der Bureaukratie etc. sehr zahlreich besucht werden. 

5) Laut Belumntmachung des Ic. sächsischen Hausministers von 
ZeschAu ist das reiche llgl. Cabinet der Kupferstiche und Hand­
zeichnungen im neuen l\fuseum jetzt ebenfalls geordnet unter­
gebracht und wieder an zwei Wochentagen regelmiifsig, sowie 
noch am Donne1·stag ausschliefslieh für Künstler, Kunstschüler 
u. dgl. zugänglich. 

6) Der Kirchenanzeiger für die Erzdiöcese Köln enthalt eine 
Verordnung, welche die Kirchenvorstände neuerdings aufmerk­
sam macht auf ihre Obliegenheiten bezüglich der Erhaltung oder 
Herstellung der ihrer Obsorge unterstellten Gegenstände christ­
licher Kunst, und empfiehlt ihnen bei Unternehmung einer Re­
stauration vor Allem die Anfertigung eines vollständigen Planes 
im Geiste des Kunstwerkes, mit treuester Wahrung des histor 
Charalcters desselben. 

Inserate und Bekanntmachungen. 
1) Welche Abbildungen der Wartburg gibt es aus der Zeit 

vor 1650? 
/ 

2) Ist von Kaiser l\Jaximilian I. ein l\fajestätssiegel bekannt, 
welches an einer Urlmnde hängt? 

3) Der dritte Jahresbericht des german. Nationalmuseums 
ist soeben erschienen und durch jede deutsche Buchhandlung 
um 18 kr. oder % Thlr. zu beziehen. Freunde des Museums 
erhalten denselben gratis bei den Agenten. 

Verantwortliche Redaction: Dr. Freib. v. u. z. A ufsess. Dr. A. v. E ye. Dr. G. K. Fro mma n n. 
Druck von Fr. Campe & Sohn in Nürnberg. 


